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Kongregationen des /Zisterzienserordens.

Von Dr. es icheler S. O. Cist., Mariensta:

(Fortsetzung.)

Zweiıtes Kapitel.
Die Verfassung des Ordens und die Kongregationen.

Wie in der Einleitung bemerkt, die Zisterzienser-
kongregationen N1IC VON Anfang vorhanden. er omm
enn diese Neuerscheinung ? War S1e etwa 1in der Ordensver-
fassung vorgesehen ” Wenn S1e aber NIC dem Ortlau nach
darın enthalten ist, entspricht S1e denn wenigstens dem Geiste ?
Da CS nNu  —_ ZzwWwel rten VON Kongregationen 91b£, WIe WIr eben
sahen, müßten WIr, in der Ordensverfassung eın Anhalt
gegeben ISt, feststellen, ob el rten miıt dem Geiste der
ursprünglichen Verfassung, Hhesonders ın den Konstitutionen,
vereinbar sind. Zum Schluß mMu INan sıch noch die rage
vorlegen, ob die Unterordnung jener Kongregationen, die be1l
Citeaux blieben, dem Geiste der Verfassung entsprach. I)a
aber dıe Verfassung eın Niederschlag des Geistes der ersten
Gesetzgeber 1St, wollen WIFr uns zunächst mıt ihm Vertirau
machen. Dadurch sind WITr genötigt, uns Urz miıt den nfängen
des Ordens beschäftigen.

Die Anfänge des Zisterzienserordens* reichen bIs ZUu
a  re 098 zurück. Miıt dieser ewegung siınd gerade in den
nfängen Persönlichkeiten verknüpft, dıe e1Ils HLG Heilig-
keit, e1Ils ER8l organisatorisches Können der Mit- un 4C
elt Achtung abringen. DDer Robert, dUus gräflicher Famıiılie

ber die ründung des Zisterzienserordens siehe Manrique A.,
Cisterciensium SCUH ver1us Ecclesiasticorum Annales ondito Cistercio,
ome Lugduni Le Nain, SSal de | histoire de ’Ordre
de Citeaux, Parıs 1696, Wellstein G: Der Zisterzienserorden, Düssel-
dorf 1926 anauscheck E Der Cistercienser-Orden, Brünn 18834
üller GT Vom Cistercienserorden, Bregenz 1927 Auf 6Er ıbt
üller noch andere Literatur Ders. ründung der el Citeaux in

1898, 1 if Canıvez Jos M., L’Ordre de Citeaux Belgique,
Forges-les-Chimay 1926
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entsprossen, trat schon mIt Jahren in dıie Benediktinerabtei
Moutier-la-Celle ein, wurde bald daraut Prior dieses Oosters,

kurze Zeıt nachher dem Kloster ST Michel de la Tonnerre
als Abt vorzustehen. Dann reifen WITr ihn wieder als Prior
in St you und als Vorgesetzten der FEinsiedler olan in
der Normandie. Mit diesen ZU8 nach Molesme als ihr Abt
Hıer kam Meinungsverschiedenheiten, ja S OE
lıchkeıten, als efıch, der Prior des osters, einıge Destehende
Gebräuche beseitigen wollte B erıic NIC nachgeben
wollte und des Wiıderstandes eın Verbleiben ın Molesme
unmögliıch Wal, entschloß IHNan sich, mıiıt einigen Gesinnungs-

darunter Abt Robert und Stephan, dem drıtten Abt
VONn Citeaux sich den päpstliıchen Legaten wenden.
I)as Exordium narvum*, das die Entstehungsgeschichte des
Ordens nthält, äßt sich aruüuber Tolgendermaßen Aus „ Im
a  re der Menschwerdung 098 erschienen Robert selıgen An-
gedenkens, der erste Abt des Oosters Molesme in der DIiÖzese
Langres, ne einigen Brüdern desselben OSters VOT dem ehr-
würdigen HMugo, damals ega des Apostolischen Stuhles un
Erzbischof der Kırche VON Lyon, und versprachen die ege
des enedıi getreu efolgen wollen‘‘?2. Der ega sah
ein, daß ein Verbleiben 1in Molesme der Ausführung der Ab-
ichten der Bıttsteller entgegen Wal, und gestattete ihnen des-
halb, die alte Heimat verlassen?3. DIies geschah denn auch
Isbald, und Ian gründete 71 März 098 in der Gegend
VON 110n 1m Bistum Chälons-sur-Säone das Kloster Citeaux?,
das dem en den Namen gab Als erster Abt dieser Nieder-
assung wurde Robert este der aber aut Drängen der Mönche
VON Molesme bald wieder in dıie rühere Heimat zurückkehrte>
In Citeaux Sal INan sich genÖötigt, ZUrL Wahl eines
es schreiten. Wiıe S erwarten Stan entschied iNan
sich TUr lberich® Er suchte die Jjunge Pflanzung VOT SCHAG=
lıchen äußeren Einflüssen schützen un er sıch beim
aps Paschal einen Schutzbrief, das ‚„ Privilegium Roma-
num ” das ihnen Oktober 100 gewährte.

Nun Zıng erıc daran, seline een SCHTE  ] K nıederzu-
egen Das eschah In den SOS ‚„ Instituta monachorum Cister-
Ciensium de Molismo vententium®. (jerade AdUus ihnen lernen
WITr recC den eIs kennen, der die ersten Mönche eseelte
Darın el CS; daß der Abt un dessen bBrüder, eingedenk ihres
Gelöbnisses, sıch daran machten, die ege Benedikts urch-
zuführen und willens en, s1e einmütig beobachten es,
Was die ege Waäl, erklärten S1e TEr unzulässıg. uUunachAs

Das Xoradiıum arvum eiinde sich u 1mM No IT
D Ibid Cap Ibıd Cap 11 bid Cap 111 Ibid CapD V,VE VII 0  0 bid Cap Ibid Cap Ibid Can



Dr. es icheler.190

kam er1c auftf dıe eidung sprechen. In der ege el
C3S, daß die Kleidung* den Brüdern ach der Beschaffenheit
ihres Wohnsıitzes und der Witterung gegeben werden sollte
Das erwägen, sSe1 aber acC des es In gemäßigter
Gegend So tur jeden onNCcC Kukulle und Tunika genügen,
die Kukulle 1m inter VON dickwolligem, 1m Sommer VON
leichterem oder schon abgetragenem Stoife, SOWI1eEe ein Skapulier
TUr die Arbeıit und Schuhe und rümpfTe als Fußbekleidung.
erıc bestimmte in seinem Statits, daß faltenreiche Ku-
kullen, eizwer und Hemden, Kapuzen und Beinkleider
zulässig selen. Das Tragen VON Beinkleidern au ßerhalb des
OSters Wal ausdrücklich ach der Regel®* gestattet, innerhalb
ollten allerdings Tunıka und Skapulier enuügen. Es dürfte
sich hierbel NUr Abstellung gewIlsser Gebräuche* handeln,
die sich 1in den ostern eingebürgert hatten Was das Dormi-
torıum etrn sollte auch Aaus ihm es Überflüssige VCeI-
ann werden. ened1i gestattete eine a  E: Bettuch, ecC
und Kopfpolster®, das sollte auch dem Zisterzienser genügen,
deshalb wurden Bettunterlagen und eine besondere Art VON
Decken als regelwidrig betrachtet

1C NUr die eidung und die Lagerstätte ollten infach
se1n, sondern auch bel den Mahlzeıten sollte 6 sich zeigen,
daß S1e ar  - m1t dem ‚‚ar men T1ISTUS  6 sein wollten Verschle-

Dieene eriıchte bel derselben anlzeı wurden verboten
Speisen mußten ohne Fett zubereitet werden, und es andere,
W as der ege zuwiderlief, wurde verwortfen.

Manches, Was Ss1e weder der Regel, och dem en ene-
SO WAarentnehmen konnten, wurde N1IC gestattet.

mit dem Besitz VON Kırchen, Altären,; Opfergaben, Begräbnis-
tätten, Zehnten, Mühlen, Backhäusern, Meierhöfen und 1613
e1 enen Frauen duriten das Kloster HIC etreten; Fremde
ase1lDs N1C bestattet werden. eshalb die Annahme VON
Zehnten verworifen wurde, darüber außert sıch das Exordium
DAarVUuln WI1e 01g ‚ Die ennten selen VON den eiligen Vätern,
den Organen des Gelstes, deren Satzungen übertreten
ihnen als Sakrılegz1um galt, in 1er e1le zerlegt worden. Der
erste Teıil gehöre dem Bischofl, der zweıite den Priestern, der dritte

Ca
Vgl die Tracht der Zisterzienser nach dem er und den

atuten in Studien und Mitteilungen 1893, 350 iT Cap
Vgl üller OGT:; Citeaux unter dem ADt erıic in 1909, FT
Cap

6 ber die Zehntabgabe den Bischof siehe: atAıs B., Die Privi-
legien des Franziskanerordens DIS ZU. Oonzil VonNn Vienne (1311) Im Z.u-
sammenhang mit dem Privilegienrech der ruheren en d argeste
Paderborn 1927,
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den Pılgern, die jener Kırche kommen, oder den i1ıtwen
und Waisen oder den Armen, die SONST keinen Unterhalt aben,
der vierte der Restauration der Kırche‘“. Dagegen WäarTr der Besitz
VON Ländereilen, Weinbergen, Wiıesen, Wäldern, (jewässern ZUr

Anlage VON Fischereien und Mühlen IUr den eigenen eDrauc
VON Piferden, ı1ech und sonstigem, WIe die Bedürinisse CI-
heischten, dem einzelnen Kloster gestattet. Die Bearbeitung
dieser uter sollte den Insassen das ZU en Notwendige
1efern

och WeT sollte das besorgen ” Vermögen die Mönche,
deren Hauptaufgabe nach enedi dıe würdiıge Feier des
‚„„OPUS De1®‘ ist ? er1c laubte, daß die SCHAUC Beobachtung
der ege bel Jag un aCc unmöglich sel, WEeNN iNan den

Deshalb olltenMönchen die Bearbeitung estlos auUuTtTDurde
Laienbrüder herangezogen werden, die 7AURE Klosterfamıilıe Dn
hören würden, denen aber der Mönchcharakter Tfehlte Dadurch
kehrte INan Zr Eigenbetrieb zurück, gab miıthın den damals
ichen Brauch, Fremden das Is;änd 1nNs überlassen,
auft uch die Verwaltung VON oien sollte den La:ıenbrüdern,
NıC den Mönchen übertragen werden. Lohnarbeiter ollten
ersteren behilflich seint.

Ferner bestimmten S1e, WI1e ened1 ihre Klöster fern VO
etirleDe der Welt anzulegen, deren ründung jeweils

Mönche ne einem bte ausziehen ollten Dieser eIs
der Abgeschlossenheıt zeig sich auch 1n dem escCHIiu tephans
und seiner Brüder nach dem ode Alberichs 1109, dem Herzog
des Landes und andern Fürsten verbieten, 1mM Kloster Hofif-
ager abzuhalten?*

Wie sS1e die TmMUu in der Kırche beobachtet wissen
wollten, wIird auch gesagt. Es ollten NUr hölzerne, keine gol-
denen und sılbernen LeUWUZE verwandt werden; Nan wollte
keine eucnNnter aben, außer einem einzigen VOoON Eisen. DIie
Rauchfässer ollten AUSs Eisen oder Kupfer angefertigt, dıie
Meßgewänder VON Baumwolle oder Leinen, doch ohne Seiden-,
Gold- und Silberstickerei, dıie en und Schultertücher AUSs
Leinwand ohne Stickereien seINn. Chormäntel, Dalmatiken und
Tunizellen wurden gänzliıc aufgegeben. erne oder ılbern-
vergoldete Kelche zulässıg, goldene dagegen wurden
abgelehnt. Die Stolen und anıpeln ollten VON el se1ln, die,
ollten
WwW1e dıie AaUus Leinen angefertigten Altartücher, ohne Zierat sein

uch die Weinkännchen mußten infach ohne Gold
und Silber sein 73

1e oIIimann s Das Konverseninstitu des Cisterzienserordens
in seinem Ursprung und seiner Organisation, reiburg (Schweiz) 1905,

2  “ XOTF'| arvVum Cap Ibıd
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Aus diesen Angaben durfte ohl erkenntlich SeInNn daß die
ersten Zisterzienser den ıllen hatten AB WOrtlichen efol-
ZUNg dessen zurückzukehren, Was dıe ege Benedikts AauS-
drücklich nthält ber WIeC verhielten S1C sich dem, Was
NIC ausdrücklich darın vermerkt st * ewl1 CINISCS wurde
ja verworifen we1l NIC en noch der ege Benedikts
verzeichnet WarT ber N1IC es | Das WAaTe ja auch UuNmMOoS-
ıch SECWESECN, we1l enedi Ja NIC es DIS 111S einzelne De-
stimmt und die ege miıthın noch naturnotwendigerweise
;EERS LCUEC Verordnungen ergänzt werden MUu SO WAarTr
denn N1IC DI1OT1 ausgeschlossen daß S1e auch CINI9C Tacı=
tıonen dıe damals sich eingebürgert hatten uüubernahmen
ew1l1 iNuUusSsen WIT 9 daß 1Ur solche übernommen werden

NIC verhinderten
konnten dıe dıe Hauptsache, nämlıich dıe wörtliche Befolgung

SO War ja der epe VON Fılıatıon
Generalkapıtel Lai:enbrüdern Vısıtation überhaupt keine ede
un doch wurden diese ‚„„Neuheıten gleich anfangs eingeführt
DIie dee aber der Fılıation das Generalkapıtel dıe Visıtation
das Konverseninstitut WAarTr schon VOT Citeaux bekannt Neu
1ST SNIC der Gedanke der 111at10 überhaupt I)Iie dee der
Fcclesia mater WAaT VOL Citeaux bekannt uch N1IC dıie dee
der Generalkapıitel Zusammenkuünfite VON en m1t den
ern abhängiger auser irüher schon Gebrauche
Ebenso WAar die Visıtation der abhängigen Klöster bereIits
derswo vorhanden. Die bte VON uny un andere en hre
Klöster häufig besucht eb Was 1st dagegen neu *7 „„Einmal
dıe Verpflichtung, daß Generalkapıtel und Visıtation regelmäßig

Sodann oten diese General-und Jährlıc gehalten werden.
kapıtel insofern 1n Bild, als Mitglieder N1IC e1n-
fach Untergebene: ihres Präsıdenten, sondern selbständige bte
9 un die bte N1IC NUrr beratende, sondern eigentlich
beschliıeßende Stimme besaßen, und N1IC der Abt des HMaupt-
osters, sondern das Generalkapıtel die höchste Autorität
en darstellt dem selbst das Iteste utterkloster mIt
SseiINeEM Ahbht unterworfen ist. ‘2 SO reicht auch dıe dee des
Konverseninstitutes I9  eKanntlıc über die Anfänge des Zister-
zienserordens zurück SIC iinden hel den Zisterziensern NUr hre
vollständige Ausgestaltung un praktische Verwendung‘®
Mithın hat C1teaux auch manches SCcCINeET Verfassung, Was
der ege NIC sStan Citeaux enutzte er auch manches,

Und asselbe eCcC dasWas die Erfahrung empfohlen
Citeaux ZUT Gründungszeıt beanspruchte, Ste auch den SPa-
tern Generationen uch S1C dürfen Neuerungen einführen,

Mo 199 Ebendaselbst ber weitere igentümlichkeiten
3 Hoffmann Das Konverseninstitu
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wenn wirtschaftliıche oder sonstige Einflüsse Neuerungen C1I-
heischen, doch dürfen Ss1e N1IC die wörtliche Befolgung der
ege] unmöglıch machen. Das WAar ohl der e1s Citeaux’.

IC kulturfeindlich* erscheint uns also er1ıc in seinen
Satzungen. ew1Dß, tern der Welt wollen die ersten Zisterzienser
eben, aber Zurückgezogenheit ist och keine Kulturfeindlich-
keit Besonders VO Ckerbau wollen S1e en S0 sS1e
VOoOnNn Anfang SEZWUNLCNH, manches Gebiet urbar machen,
oder Unbebautes bestellen un verbessern: ‚„„War die
extensive Ausbeutung des Bodens in Frankreıch, 1m en
und esten Deutschlands 7A88 SC gekommen undI
AUs diesem Grunde eın rden, der Zinsverhältnisse und Funds
hörigkeit prinzıplel AUS seinem Wirtschaftssystem ausschloß,
auf die intensive Durchbildung des Landes den wirtschaftlichen
Schwerpunkt legen, in den noch kulturbedürftigen
Grenzmarken jenseits der Elbe, die Zisterzienser etwa

re nach der ründung des (Ordens festen Fuß faßten,
das /AD8 CKerDau nötige Feld größtenteils noch AUus den
geheuren Waldrevieren SCHNaTiie Hre ihren Entschluß,
NEeCUEC Klöster ründen wollen, gaben die ersten Stifter die
Absıcht kund, auch diese Art VON Kulturarbeit andern
rten Tortsetzen wollen

uch in SO zZz1ialer 1NS1C wirkte der en gerade 1FC
den Ausbau des Laienbrüderinstitutes segensreich. Man sah
ZWaT ın den La1ienbrüdern VOT em und ın erster Linie rbeıiter,
S1€e ollten aber auch AT Famılie ehören und dieselben Oorteıile
des (O)rdens genießen WI1e die Mönche selbst 99  atte der Kon-

einmal die chwelle des OSsters überschritten, War

geschützt VOT jenen M1ı  Tauchen der Freudalherrschaft,
unter welchen die Klasse on Menschen, die verlassen a  e;
oft seutfzen mußte‘‘3 A NAOT seinem 1NtIrı in den en WAarTr
der Konverse, WEenNn NIC eın Leibeigener, vielleicht eın FC1S
gelassener, höchstens entstammte einer ireıen Pächterfamilıe,
dıe, obwohl der persönlichen reinel sich erfireuend, doch 1N-
olge ihrer niedrigen sozlalen ellung VON vielen Dingen ab-
hängig WäarT und mancherle1 Verhältnissen echnung tragen
mu  e die eine iIreie Lebenswelise einengten‘‘*. Urc seine
Aufnahme wurde freier Mann, und uUurc die andern erwähn-
ten Vergünstigungen sStan sıch besser WIe vorher. Solche
wohlwollende Behandlung dieser Mitbrüder mu auch füur
die Weltleute ein Ansporn se1ln, das arbeitende olk Desser
behandeln, mMu dazu beitragen, den Klassenunterschied
zwischen rel und Ör1ig überbrücken

Vgl ilpisc 5 D
Hoififmann a. Ibid bid 67/8
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ogar in der uns zeigten die Zisterzienser keine Drin-

zıpielle ablehnende Haltung. eWw1 Ss1e hatten andere An
ichten WI1Ie die Kluniazenser, aber ‚‚Bernhar und seine Ordens-

keine grundsätzlichen Gegner der unst, auch
NIC der kirchliıchen, sondern Ss1e huldigten bezüglıch der
Heranziıehung derselben in den [Dienst der Ordenskirchen einer
Anschauung, die VON der kluniazensischen abwich‘‘*

Von einer Stellungnahme VABER Wissenschaftf ist 1m Statut
keine ede Daß aber die ersten Zisterzienser keine prinzi-
plellen Gegner bewelst schon der Umstand, daß Stephan
mit VON schriftkundigen en einen verbesserten lext
des en Testamentes herstellte

Wenn auch mi1t keinem ortie 1mM Exordium DUArVuhn
rwähnt wird, daß die ersten Zisterzienser einen rden, SC-
schweige denn eine Kongregation gründen wollten, ist
doch wichtig, erfahren, daß enedıkts en und (
dıie Grundlage der ewegung ist Vielleicht siınd etiztere C3I,
die uUuns Aufschluß geben Aus dem en Benedikts® wissen
WITr, daß dre1l a  Ke lang 1in der Wildnis bei Sub1aAco als Eıin-
1edler ©  ©: eines ages VON Mönchen des OSters
Vicovaro aufgesucht wurde, dıe ihn, da der bisherige Abt C
torben Waäl, rARE Führer rbaten ened1 sagte L doch
ZU9 sich, verfolgt VOIN asse einiger se1iner Untergebenen,
nach Sub1i1aco zurück. Hıer ammelt sıch ihn eine größere
Anzahl Jünger, die sıch bald aUuTt ZWO Klöster verteilten
Man möchte lauben, daß CS siıch 1er einen Klosterverband
handelt, dessen Oberleitung sıich ened1 vorbehält FEıiner der
Vorsteher chickt einen unverbesserlichen ONC enedi
/ABBN Bestrafung; andere, deren Klöster auft elsiger öhe tanden
und Tal unter Mühseliıgkeiten das W asser olen mußten,
tragen ihm VOL, daß nötig sel, einem günstigeren Orte
ihre Häuser erbauen. Man könnte der Ansıcht sein, daß,
Wenn die Klöster autonom DSeCWESCH wären, die Vorsteher selb-
ständig Vor  en wären och ann nan die VON Gregor
erzählten auch genügen erklären, daß die Mönche
ened1i 11UT Kat iragten, N1IC aber eine förmliche Er-
aubnis sich erbaten, bzw den Unbotmäßigen ihm zusandten,
weıl Benedikts Autorität ihn eher A EN Sinnesänderung bewegen

Küttimann HS Der Bau- und Kunstbetrieb der Cistercienser unter
dem Einfluß der Ordensgesetzgebung 1m und Jahrhundert, in
1911, Wellstein, Der Zisterzienserorden d. 24 {if

algairus D Vie de Etienne de Citeaux, Oournal 1846, S.2111f
Hümpfner d Die des hl Stephan Harding in 1917, f
1e auch 1911, 220/21.

Das zweiıte uch der Dialoge Gregors des Großen iın 60, 126 it.
Vgl auch Herwegen D Der enedikt, Düsseldorf ELEF
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würde. Soviel ist allerdings sıcher, daß iINan nach dem er1c
Gregors geteilter Meinung sein kann? och ist die Angelegen-
heit TUr uUNsSeTE rage wenig VON Belang, denn, WEeNn 5 sich
WIFr  1C die ArFt eines Verbandes handelt, könnte INan
höchstens das eispie VON Subiaco habe die Zisterzienser
bewogen, VON Anfang die einzelnen Klöster des Ordens
irgendwie einander näherzubringen; daß dieser Verband aber
in „Kongregationen‘‘ zerlegt werden ollte, aTiur uns

jeder BewelIls.
uch in Subiaco mu enedi TE Treibereien eines

Priesters der Nachbarscha genötigt, ZU Wanderstab greifen.
Auf dem onte Cassıno äßt enedi sich nıeder und grundet
dort ein Kloster Hıer SCHNre1i seine esel W1e Gregor
berichtet Vielleicht 91bt uUuns dieses Gesetzbuch Aufschluß

enedi spricht 19881  —— allerdings VON Kongregationen in
selner ege SO estimm CI5 daß der Abt die ‚CN
gregatio‘ zusammenrufe, WEeNnNn 1m Kloster eine wichtige AC

enischeıiıden s1e2. Im vierten Kapitel g1bt der Patrıarch
mehrere Lehren TUr das geistige en und bemerkt A

Schluß, daß die Werkstätte, es Teißig geü werden soll
‚„die Abgeschlossenheit des OSters und die Beständigkeit in
CONZFeESaLIONE * Se1 Es werden die Psalmen der einzelnen irch-
lıchen Tageszeiten TestgesetLZti, eS wIird auch estimm(t, daß nti-
phonen eingeschaltet werden, WEeNnN die „congregatio‘‘ größer ist,
daß s1e aber ohne Antıphonen -  n werden, WenNnn die ‚, COI-
gregatio‘‘ kleiner 1st4* uch andern en ist VON einer
„congregatio‘ dıe Rede, doch weder hier och dort ist VON
einem „„Klosterverband” die Rede; enedi Verste darunter
die Klostergemeinde.

uch das Wort ‚„ordo  6 omm in der ege VOlLI, hat aber
n1ıe die Bedeutung eINes Verbandes eım enedi ist
soviel als Rangordnung®, Reihenfolge, Stand“, Amt® ber die
dee eInNes Klosterzusammenschlusses fehlt SahnzZ beim Gesetz-
geber uch seine &O hat nN1ıC ‚BEbE einen Verband D
schriıeben, sondern NUr TUr das Einzelkloster Die auptauf-
gabe des benediktinischen Mönches ist das ‚,„ODUS Del“‘, aber
N1IC dıe einzige; WEeNnN enedad1 auch keinen festumgrenzten
Nehbenzweck angıbt, soll aber doch körperliche oder geistige
Arbeıt die Zwischenzeıit ausfüllen

1)as Ziel des religıösen Lebens ist der Dienst des er-
Öchsten, die eigene Vollkommenheı DDiesen WeC soll der

Die verschıedenen Ansıchten über den Charakter der iftung
Sub1aco sıehe Mo, 15, Fußnote

111 XVII XXAXV, XLVI, LAIL,
andere. 0 S
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ONC 1m Finzelkloster anstreben, eshalb verlangt enedi
die ‚„„stabılıtas locı  6 und N1IC die ‚stabılıtas in congregatione‘‘*.
Diese ‚„„stabılıtas OC1  C6 ist das, Was enedi dem Ordensleben
geschenkt hat, insofern das (Gelübde der Stabilität verlangte:
AA contribution la plus speclale et la plus angıble de saınt-
Benoit developpement de la vIie monastıque Tut l’introduc-
tıon du OCu de stabılıte‘‘® Seine Junger sollen 1im vollkom-
mensten ınn eine Famılıe bılden, deshalb nennt ened1i1 das
Familienhaupt: ’  as ater, dıie übrigen: „Brüdeftr: :
deshalb soll der Abt lebenslänglich dem Kloster vorstehen, soll
in ihm alle Gewalt ruhen?. Fr besitzt die Gewalt, Anordnungen

treifen, 1st allerdings verpflichtet, Rat einzuholen®. Er Setiz
dıe Offizialen des OSTters ein‘, entiern S1@e VON ihrem Amt
r nımmt IIC H6 Kandıdaten auf Das en dieser Fa
mıilıe soll sich 1m Kloster abspielen, es ZU en Notwendige
muß innerhalb der Umfassungsmauern lıegen, W1e€e Gärten,
u  e Bäckerel und dıie andern Werkstätten, amı dıe Not-
ur des Lebens die Mönche N1IC zwinge, außerhalb des
OSsters umherzuschweifen?. 99 importe de le reEMaAaATYUCT,

la dıfference de quı 1eu dans les ordres nes posterieure-
ment, saint-Benoit Concentre OUute la VIe monast1que, LOUS sSEes
elements, LOut SOI developpement, toutes SPSs CoONseEQquUeENCES,
OUTte surabondance, dans unNne seule malson; d’apres lul,
chaque amılle monastıque Torme LtOUut complet, Vvivant de

Vv1ie DITODIC,; chaque monastere constitue LOUt moral,
separe des autres semblabhles

Aus diesen Angaben ersehen WITr, daß weder 1m en och
in der ege Benedikts VON einer weiteren Einteilung eines
Verbandes in Kongregationen, noch auch in der eXE VOIl
einem Zusammenschluß der Klöster die ede ISı amı ist
allerdings och N1IC gesagt, daß der NSCHIU Benedikts
e1Is VerstO Solche erbDande können ja gerade ZUrT Not-
wendigkeit werden. Schmidt Sagı daß für den Benedik-

Im Kap. sagt enedi 1cCına VCTIO, ubı haec Oomnia diligenter
9 claustira sunt monasteri1! et stabilitas in congregatione. 1er 1St
aber Congregatio Klostergemeinde.

Butler G Le monachisme benedictin, arıs 1924, Vgl
eigl, Der eIls des hl enedi in Studien und Mitteilungen Jg 1899/1900,

387 IT Schmitt A., Vom Wesen des benediktinischen Öönchtums in
Benediktinische Monatsschrif 1927, {if Ma er S DIie benedik-
inısche Verfassung in Benediktinische Monatsschrif 1926, iT

Ca I1 (3 Cap LAV, CaD 1{1 Cap {1I1
Cap XXXI, P,< Ca XVI

CL enau  ın P Le röle de ordre de Saint-Be  1t dans ı’Eglise et
la ociete Civile, B Chapelle-Montligeon 19295,

edanken über die Vereinigung VON Benediktinerklöstern Congre-
gationen un über die €1 beachtenden Grundsätze in Studien un
Mitteilungen 1902, it.
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tinerorden solche Klosterverbände unentbehrlıch Sind: eın
der Notwendigkeit; er dıe vielen Versuche in er

und und neuester Zeit; denn ach dem lauten Zeugnisse
der Geschichte en viele uUunNsSseTeTr Klöster aus Mangel
Zusammenschluß und einheıitlicher Organıisation schon unbe-
rechenbaren Schaden erı  en und erleiden olchen och tort
und IOrt, diesem Mangel HIC in einer dauernden, abDer auch
in einer dem Wesen uUuNsSeIes (Ordens ENTISPrecheENden Weise
abgeholfen wIrd. Anderseits aber wird VON Freund und
eın anerkannt, daß ach innen WIe ach außen immer
Großes geleistet worden IST, größere Klosterverbindungen
gelungen Sind. Es genuge Cluny* und die Mauriner
erinnern.

eiım Auftreten der Zisterzienser gyab also schon
Vorbilder, sich das Bedürfnis nach Zusammenschluß
schon Del den Benediktinern gezeigt. So ZUrTr Zeit des ene-
dıkt VON Anılane, bel uny Citeaux orı den edanken auf,
gab ihm aber ein eigenes Gepräge, WIe uns dıe „Charta CHLE
FOTES  c& ZeI2T, die uUuns miıt der Verfassung des Ordens Dbekannt
mac

Soll der Zusammenschluß der Klöster dem Geiste Benediıkts
entsprechen, muß dıe Selbständigkeit des OSTters zweiıfels-
ohne garantiert se1in. C1iteaux behält s1e beli Die Mutterabteli
verzichtet aut jede Bereicherung auf kosten der JTochterklöster,
behält sich NUr die ‚; CHLa anımarum‘“ vor?. Bezüglich der
Beobachtung der ege beschließt INan, ihren Oortlau N1IC
anders interpretieren wollen, WIe die Mönche des ‚„NCUCHM
OSsters  C4 getan en UÜberall soll ‚uniıformitas‘‘ herrschen.
Ne sollen denselben Gebräuchen Tolgen. Man sol] singen w1e
in Citeaux Die Bücher, deren iNan sich beiım Chorgebet oder
bel der Messe bedient, sind in der ganzch Zisterzienser-
amlilie die gleichen. Und diese Einheıit soll dadurch geschützt
werden, daß eSsS jeder el un jedem itglie verboten Wird,
irgendein rıvileg die gemeiInsamen Satzungen des Or-
ens erwerben?.

Diese Einförmigkeit wurde auch HEC die Visıtation
geschützt. Wenigstens einmal 1im a  re wıird Ss1e VOoO atera
VOrSCNOMMEN, der auch einen Abt als Vertreter senden ann.
Bel Citeaux besorgen die 1er Primaräbte ber der Visıtator
mMu die Autonomie des OSsters achten Ist 1m Kloster

Berliere U: L’ordre monastique etCc., Parıis 1921, 168 if Mo
1, 111 it CAnNnNUurer G., irche un Kultur 1m ıttelalter, Paderborn
1926, 11, 181 DE Helyot, Hiıstoire des ordres religieux et militaires,Paris 1792, NS 183 T ‚„„Uber den Gegensatz der Cluniacenser und
Cisterzienser‘“‘ handelt Dr Giseke, 1886

Cap ChC Can 11
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es in Ordnung, konntie nıchts den illen des
es oder se1iner Brüder einführen. üurden egel- oder Ordens-
vorschriften N1IC beobachtet, dann esprac sich der atera
miıt dem Vorsteher des Osters und bemühte sich in er 1ebe,
die ucCcC wiederherzustellen Ist der Abt abwesend, geht
der Visıtator ohne ihn VOLTL Dieses C ist mithın NUr ein
Aufsichtsrecht ne korre  1ver Gewalt, das jedem Gründer
eines Osters ohne weılteres, also ohne Übertragung seitens
einer höheren Behörde, zukam. Ob Citeaux als der gemeln-

Mutter er eın besonderes rıvileg zustand, alle Klöster
des Ordens visitieren dürfen, ist eine umstrı  ene Frage:
Sicherlich 1e] sStTe Test, daß der Abt on Citeaux /(AREE V Of.
nahme derselben NIC verpilichtet Wal, WEeNnN sich
Klöster C die 1Ur miıttelbar VON Citeaux abhingen.
Ist INan der Ansicht, daß auch etiztere visitieren darf, dann
muß INan ııntier den Östern, VON denen AnfTange des
zweıten apıtels der Charta carıiıtatis® dıe ede IST, auch die
Abteıen anderer Filiationen verstehen.

uıch das Generalkapıtel®, das allıährlic alle bte in (1
teaux vereinigte, respektierte die Autonomie der einzelnen
Abteien, WeNn auch gEWISSE Rechte vVvorbehalten wurden. Sollte
schon die Visitation die ‚„„Autorität ohne Kontrolle, WI1e S1e die

Der Abt VoON Tamie in seiner SUTr 1’ Institut Juridique du A Pere
bbe‘‘ sagt S, La visite de 1’Abbe de Citeaux, ©  CL, est
quelque chose d’extraordinalre; 111 confere le TO1 de visiter

hommage paternite supreme de Jaquelle decoulent toutes les
autfres dans 1’Ordre, mais le lalsse re d’en SCr uniquement, quan
11 le juge DIODOS S’il veut le alre, tres bien. S’il S’Yy decide point,
tres bien CNCOIC, 11 n’Yy visite aucCcune necessite. ach einer opie
der AL des SUrTr la Charte de Charite‘‘ verfaßt VOIN einem OnNC der el
4A (ırande Trappe“ 1rd asselbe behauptet. Es wird auberdem noch
gesagt, daß der Besuch des es VON Citeaux ine Visitation 1St L’abbe
de Foucarmont etfal donc mal on SOUuU UUC CCS mots visıtandı
gratia ont le meme SCIIS que visendiı gratia. ach der Glosse auftf
1im No könnte 11a annehmen, daß der Abt ‚8BÜR die unmı1  elbar gegründeten
Klöster visitieren darf Das ist allerdings dıie Ansıcht VON Julien Paris,
ADbt VON Foucarmont. Bezeichnen IST, daß die Stelle Cum VeTO as
OVI MonasterI1i ad alıquod horum coenobiorum visıtandı gratia venerıit
in seinem Werk Du premier Esprit de ordre de Citeaux, Parıs 1670, Teıl,

folgenderweise übersetzt L’Abbe du OUVEeau Monastere allant Tfaire
visite dans quelqu’une de SCS alsons. Zweifellos IST diese Übersetzung
falsch Es se1 noch bemerkt, daß 1m eX Analyticus des NO e ejalon
unter as Cist 762 e1 daß der Abt VON Citeaux alle Klöster
visıtieren darf, und beruft sich el auft das Kapitel der Charta Carı-
atıs Ausführlic über die Privilegien des es VON (1Teaux spricht
auch Köndig in seinem enchus Privilegiorum, Olon14ae€e munatianae
1729, 519 yB

» Cum VeTO FA OVI Monasterii ad aliquod horum coenobıorum
visıtandi gratia venerit.

ChC Can 111 1e auch 19 it.
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ege Benedikts geschalfen a  e beseitigen, och mehr
das Generalkapiıtel. Es sollte daraut schauen, daß ege und
Ordensstatuten beobachtet würden, dıe Oberleitung
uın Oberaufsicht über den ganzch en

Im vierten und uniten Kapitel der Charta carıtatis ist die
ede VON der Wahl, Zession und Absetizung des es War
eın Kloster verwalst, übernahm der atera die Leitung
his Z119: Wahl des Nachfolgers, die ach dem Vorschlag und dem
illen des Vaterabtes erfolgte. Stimmberec  1gt der
atera die Mönche des verwaisten auses, die bte der
Fılıatiıon Wählbar Sind 1U Personen AaUus dem eigenen en
Hat Citeaux seinen Abt verloren, nehmen sich des Mutter-
OSTerSs dıie Primaräbte Zur Wahl können aber och andere
hte herangezogen werden.

Der Abt konnte se1in Anı niederlegen; doch durfte der
Vaterabt N1IC ohne sehr trıftigen run und N1IC ohne mi1t
einigen Abten sich beraten aben, dıe Demission annehmen.

16 NUr das Generalkapıtel®, sondern auch die Vateräbte
konnten be1l ergehen nach viermalıger Iruc  oOser Ermahnung
den Abt des Tochterklosters absetzen DIie Absetzung des
es VON Citeaux spricht das Generalkapıtel dUS, ann INa  E
dıe Feler des letzteren N1IC abwarten, versammeln Sich dıie
hte der Filiation und andere geeignete und setzen ihn ab

Die ersten Ordensväter gewillt, den ortlau der
ege efolgen. In den Bestimmungen Alberichs bereits
sehen WITr, welche Miıttel verwendet werden müssen, das.
Ziel erreichen, und 1iın der Charta caritatis erkennen WITr
asselbe Visıtation, Generalkapitel, die verschiedenen A
ordnungen bezüglich der Wahl, Demission und Absetzung VONn
Abten Siınd 1m Grunde ja NUr Miıttel, dıie wörtliche Befolgung
der EOO sicherzustellen, allerdings ohne Preisgabe der HEO=
nomle. Wenn iNan auch glaubt, daß ein losterverband not-
wendig Ist ZUT Erreichung des gesteckten Zieles, geht aber
AUus dem ortlau der Charta caritatis N1IC hervor, daß
ur Aufteilung desselben in ‚„Kongregationen‘‘ geschehen soll

uch AUs den Anderungen DZW. den Interpreta-
t10nen, die 1mM auTte der Jahrhunderte der Charta
carıtatis VOTSgCNOMMEN wurden und ZWarl Von päpstlicher eite,
können WITr N1C  en Bewels erbringen, daß der en sich
YARE Einführung dieser euerung genötigt sah ew1 WIC  1ge

Clemens erließ 1m\nderungen wurden VOrgCHNOMMECN.
e 265 Tr den en eine Bulle®, dıe 156 Abweichungen

1TDOIS de Jubainvı  e CI Etudes SUT l’etat interieur des.
abbayes cisterciennes Xx Ile et <  siecle, arıs 1858,

D ChC Cap I1I1
Die eiinde sıch 1m No 367 if. Vgl auch 11 SI Der

erste Reformversuch 1m Cistercıenserorden in 1924, HE
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Ordensleben und Urc Streit zwıischen dem Abt VON
Citeaux und den 1er Primaräbten veranlaßt WaTl Es WIrd
darın estimm daß Zukunft die Verwaltung VeI-
waisten OSTers NUur och dem Konvent ustehe Ergeben sich
Schwierigkeiten, soll IMNMan sich dıe Vateräbte wenden,
DZW die Protoäbte, WEeNN Citeaux verwalst 1St

Stimmberechtigt sind Zukunft NUrTr noch die Mönche
des vakanten OSters atera und die hte der Fılıatiıon
en sıich be1l der Wahl TOLzdem einzufinden. Ausdrücklic
WIrd estimm daß dıe Wahl des es VON Citeaux Wenn S1C

einmütıg erfolgte, keiner weıltern Bestätigung bedarftf [Die
Wähler sollen wenigstens größern Abteien ohne jede Fın-
mischung des Vaterabtes HEG den Prior ubprior und eilerar
estimm werden In keiner Weise darf der atera die reine1i
der Wahl beeinträchtigen, auch StTe ihm N1IC das eCcC Z
STrail0os die Wahl geeigneten Persönlic  el rückgängig

machen
Neu ist daß die Zahl der Definitoren LE  — 1xlert 1Sst Es

werden Definitoren auifgeste VON denen der Abt VON
C1iteaux ler AaUus SCINEeT Generation Wa die Primaräbhte er-
HNeNNEN deren Tüunf VON denen der Abt VON Citeaux 16 TT AUS-
Wa [DIie Definitionen des apıtels können solange tagt
VON den Definiıtoren wıiderrufen werden In Zukunft sollen die
Beschlüsse erst verpflichten, WEeNnN S1e nächsten General-
kapıtel bestätigt sind, dem aber auch es vorzulegen iSt,
worüber die Definitoren entscheıiden Wel hbte sollen
Zukunft die Almosen, die dem Generalkapıtel esandt werden,
entgegennehmen Es folgen noch CIN1ISC Bestimmungen ezUug-
ich der Visıtation nach Möglichkei soll S1C Citeaux
este der Magdalena erfolgen [DIie Vateräbhte und VASILA-
toren sind befugt Offizialen VON inrem Posten entifernen doch
iNUsSsSen dıe Gründe der Absetzung dem bte oder SeINEMIM Ver-
treter mitgeteilt werden, der dagegen Einspruch rheben annn
In drei agen soll die Visıitation erledigt SCIN

Die Stabilität SUC INan dadurch schützen, daß der
Delinquent NUur dann e1in remdes Haus geschickt_ werde,
WenNnn der Fehler ı CISCNECN Hause N1ıCcC ohne schweres Ärgernis
und N1IC ohne bedeutenden Schaden gesuhnt werden annn

DIie Absetzung der bte SiIG iNnNan VOT Ungerechtigkeiten
schützen, deshalb sollen Zukunit dem Generalkapıtel

ohne welitere Aufforderung das Verfifahren ne Angabe der
Nur AauUs De-Gründe der Amtsenthebung mitgeteilt werden.

stimmten Gründen können S1C fortan abgesetzt werden!?.

Et ut abbatıbus praedictIi Ordinis Sı  Tahatur materia delinquendi
TI 1DS1 valeant DEr patres Abbates se ndeDb)ite fore DIa-
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uch die des Papstes enedıi A B|
bringt Reformbestimmungen aber keine Verordnung, daß INan
Kongregationen errichten Es soll das Klostervermögen
geschutzt werden Deshalb mu jeder Abt Gegenwart
Se1INES Vaterabtes und des Konventes sıich 1dlich verpflichten

Der Abt VONeın Klostergut unrechtmäßig veräußern
Citeaux eistet den F1d die and SCINECS Konventes und der
Primaräbte Bel Verkäuien VON unbeweglichem
Gut oder VON Bäumen dıie noch N1IC eTällt SInd oder De1
Entäußerung VOoN Kechten 1ST der Konsens des Konventes und
des Generalkapıitels notwendig Bel sehr wertvollen jekten
1st die Erlaubnis Roms einzuholen ucn ZIULE uiInahme
Anleıihe iSst der Konsens des Konventes notwendig {DIie O
zialen des Osters verpiflichten sich dem Abt ihr Amt SA
wissenhaft verwalten

DIe Vısıtation sol] ohne wichtigen fIun NIE länger als
Trel Tage dauern. Geschenke dürfen el keine ANSCHOMM
werden. Wer ohne legitimen run oder ohne besondere Fr
aubnis dem Generalkapitel fernbleıbt, Za das Doppelte
sSseiner Reiseauslagen. Das Geld wırd FT Besten des General-
apıitels verwertet. Zur Entgegennahme der Ordenssteuern
werden dre1i hte ernannt. Nur geeignete eute sollen ZUr
Profeß zugelassen werden Es wıird einfache Kleidertracht
eingeschärft das Fleischverbot ebenfalls och werden Del
letzterem Milderungen“ ewährt Jle sollen SEIMMEINSAMEN

Vvatos, statulmus et ordinamus quod pater as subjectum s1bi Abbatum
deponere debeat, DTro Causls umftaxa infer1us annotatis: videlicet, DIOü
haeres!i, DIO S1MMOMNILAa manifesta, PTO immunditia carnali, DIO dilapidatione
SUul monasteril enormiter alıenando vel dissipando Dona, DTro urto, hom1-
C1d10, V sortileg10 solemn1 PTO conspiratione ei SI falsarius
fuerit l1ıtterarum Summı Pontificis, vel anctae omanae Cclesi1a ardı-
nalıum PIINCIDUM EPISCODOrUmM vel Abbatum Ordinıs supradictIi et S1
contra instituta 1DS1US Ordinıs privilegia impetraverit vel reti-
nuerit aut ut1i praesumpser1 impetratıs In allıs autem cCasıbus
NON CXDTESSIS injungat pater as vel visitator ut CIa peta
sequentı capıtulo generalı ad arbıtrıum 1DS1US apituli DEr depositionem
vel aliter puniendus

eiinde sich No 473 IT Vgl aco arl Studien über
aps ened1i X I1 Berlin 1910 11

Abbatıbus VeTO bene meriftis, Qul cCesserint vel cedent posterum
spontanea voluntate, OCUS et CSUS CAaTilium Der Abbatem un-
dum SUAaC discretionIis arbitrium concedatur Et quilibe as C114 Ordinis

indulgentia possit nterdum alıquos ratrum 1UNC hOos ei NUNCc illos,
Drou necessitas postulaverit advocare Cammera SUa mehus
et plenius exhibere Abbates autem et aliae notabiles 1DS1US Or-
diniıs ad monasterıia declinantes de Abbatis vel absente, de praesidentis

eiusdem monaster11 1centia Cammera 1DS1US Abbatis vel COTIN-
1e auch üller Gr DerINUunNı infirmıtor10 carnıbus ut1ı possint

Fleichgenu en 1906 if
udien u Mitteilungen (1931)
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alen schlafen, Einzelzimmer wird den Kranken un Offizialen
ewährt.

Die SCHAUC Beobachtung des elu  es der TImMUu WIrd
VON verlangt. Irennung VON Einkünften zwıischen Abt
und Konvent un Offizialen ist unstia  aFt les ist gemeiln-
Sd deshalb werden besondere Verteilungen Brot, Weıin,
Geld verboten, ebenso das eKulıum DDen resignierendenÄbten, die sich den en verdient machten, soll eine Pro-
Vvision zugestanden werden. Es folgen noch Bestimmungen für
das Studium in Parıs. [DDem Abt VON C1iteaux wWwIrd die Olla
mac rteilt TADSR Absolution VON Zensuren und der Irregularıtät,
die sich die Übertreter dieser Verordnungen zuziehen.

ichtige Reformbestimmungen en auch noch andere
Päpste gegeben, Innozenz 144 mit seliner VO a  KC

und aps Alexander V II mit seinem Breve VO prı
aber ein aps oder Kirchenversammlung nAT dıe

Einführung VON Kongregationen dem Generalkapıtel BC=
schrieben für den SanzZeh en

Da also die Kongregationsidee ausdrücklich in der
OÖrdensverfassung N4C enthalten SE mussen WIr uns die
rage vorlegen, ob S1e wenıgstens dem Gelste derselben ent-
spricht. er dıe XC noch dıe Charta Cariıtatiıs konnte alle
Maßregeln erwähnen, deren Anwendung füur geWIisse Zeiten oder
unter gewissen mständen notwendig werden konnte; werden
CHE gefroiffen, muß darauf geachte werden, daß S1e weni1g-
Stens dem eIs der Verfassung entsprechen, WenNn MNan N1ıC
den Vorwurftf verdienen WIill, den Charakter derselben geänder

en Das Ziel darf ÜFE auigegeben werden, auch WeNnN
die Mittel /ALBE Erreichung desselben wechseln. Miıttel, dıe ZUT
Sicherung des Zieles 1m Geliste der Verfassung Tür alle Zeiten

den
notwendig sind, dürfen natürlich auch N1IC preisgegeben WeI-

War das Zie]l der Zisterzienserbewegung dıie wörtliche
Befolgung der ege des enedi der Ordens-
verband, das Generalkapitel, die Visıtation, das Filiations-
verhältnıs dıe notwendigen Mittel ur er eine Kongre-
gation sıch NMUr AUs Separationsgelüsten trennen, bschon s1e
das Zıel der ersten ater 1m Ordensverban erreichen könnte,

waäare eın olches Unterfangen doch den eIs  er \l er

DIie eiIinde sich 1m No 541
D Die eiinde sich 1m No 593 Dieser aps bestimmte,

daß alle a  Ke das Generalkapitel abzuhalten sel, daß 11UT dıie eimnitoren
beschließende Stimme auf dem Generalkapitel besäßen, führte das „„Ca-
pitulum intermedium‘‘ ein Im ormitorium ist der eDrauc VON Zeilen
gestattet, bekleidet mit einer kleinen apuze sollen alle schlafen; die voll-
kommene wıe die gemilderte Abstinenz ist zulässig, ohne spezielle Erlaubnis
jedoch eine Änderung NiIC statthaft
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Tassung, der ja verlangt daß dıe Autorität des Generalkapıitels
DZW des Generalabtes anerkannt werde Was 1st aber dann
davon halten WEeNn dıe wörtliche Befolgung der ege nach
Jahrhunderten insofern weniıgstens aufgegeben ISt daß manche
Strengheiten gemildert wurden, WIC es Ja schon ZUrT Zeıit der
Bildung der Kongregationen der Fall WäarTr und sich nNu  x CINISC
rennen und Verband gründen, der unabhängıg VON
C1iteauxX AABDE wörtlichen Befolgung der ege zurückkehrt ”
ewl dıesem WaTe dıie paltung ZU verurteıilen WenNnNn
auch dıe Loslösung deshalb noch Nn1IC den e1ls der
Verfassung WaIie würde sich allerdings 1L1UTL unwesent-
I© Abweichungen handeln dürfifte ohl mehr dem (jeiste
derselben entsprechen Mittelweg Iınden, als CISCIH1C
Wege gehen

Wenn sıch aber Kongregationen bılden dıe unter der
Autorıität des Ordens bleiben iMNUuSsSsenN auch sS1C 11UT Miıttel
SeiInNn umm das Ziel sicherzustellen S1C dürifen mıthın nıchts
Wesentliches der ege oder der Charta Carıtatıs preisgeben
S1e ussen mıthın die Rechte des Vaterabtes achten, ebenso
dıie Selbständigkeit des osters; dıe Profeß darf N1IC für
die Kongregation abgelegt werden, dıe Vorsteher INUSseN
bte SCIMN, und ZWaT lebenslängliıch ihr Amt versehen, sicher-
iıch dann,WeNn dies VO en AUus och N1IC PICISSC-
geben ISt und auch das Generalkapitel dıe Abweichungen
N1IC bıllıgt weıl dıe Preisgabe N1IC Urc Zeiıtumstände CI-
ordert Ist

Ob aber tatsäc  IC die Kongregationen dem (jeiste der
Verfassung entsprechen, werden WIT erst dann entischeıiden
können, WEeNN WIT wenigstens EINIYES VON ihren Konstitutionen
untersuchen ber auch dıie Stellungnahme des Generalkapıtels

den Kongregationen werden WIT schwerlich verstehen, WeNn
WIT wenigstens NIC CIN1ISCS arüber

Be1l der Bıldung der kastılıschen Kongregation hieß
cSsS dem päpstlichen Schreiben, daß Martın Vargas und
Gesinnungsgenossen dıe ege Benedikts WOTrIlIc efolgen
wollen, daß S1C mithın das Ziel der Zisterzienserbewegung voll-
kommen anzustreben vorhaben

dem artınus desiderat PTO s c et plurıbus aliıs 1DS1US Ordinis
professoribus 1d desiderantıbus, regulam praedictam tricte perpetuum
observarel.

Wiıe iINan das trıkte efolgen verstand, geht AUus Tolgendem
hervor: Die ern keine Abte, sondern NUur Prıoren,
die HT drei a  IC dieses Amt bekleiden ollten Allerdings
War statthafift daß S1EC wiedergewählt wurden Der Prior

enr1quez T1V 246 Sp
15*
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esa die Leitung geistlichen und zeitlichen Angelegenheiten
doch unterstand der Jurisdıktion und korrektion des 1Tters
SeEeINeET Nachfolger und des es VON opuleto Er wurde VON
den Mönchen ewählt und VON Martın Vargas DZW SsSCcCINeN aCh-
Tolgern bestätigt* Der ere der Kongregation hieß Supremus
ReTformator, der nach dem Tode Martıns alle Tünf e De-
Wa und VO bte VON opuleto Destätigt werden ollte®*
ach Dekret des Papstes Eugen VO re 434
edurttie die Wahl des Oberen der Kongregation keiner esta-
Ligung, Wenn S1IC einmutig erfolgte, widrigenfalls sollte der
Prior des OSTters Vallıs-Oleti1 eingreifen und dıe Wahl
TUr gültig oder ungültig erklären Die Auseinandersetzungen
zwischen dem ‚‚ Reformator und den Prioren oder den Mönchen
SC  IC  ete der Abt VON opuleto, der auch den eIOTr-
mator vorgehen sollte Wenn Pilichten vernachlässigen
wüurde? DDie Religiosen ollten häufig VON 111S andere
Kloster versetzt werden“* olglıc wurde auch dıe Stabilıtät
preisgegeben Mıthın 1st das Ziel durchaus nNn1ıC beıbehalten
worden

och ereıts a  e 437 nderte ugen diese
atuten War die Kongregation bisher Sanz VON Citeaux OC
trennt wurde nunmehr dem Abt VON Citeaux das eCc e1in-
geräumt dıie Visıtation CISCNCI Person ach dem Reformator
vorzunehmen konnte allerdings niıchts äandern Was nach
der ege den Privilegien Gewohnheiten und Definiıtionen der
Kongregation gestattet WAar Der Abt VON Citeaux WAarTr berech-
L1gt Religi0osen versetzen, aber N1C den illen der
Oberen, War auch befugt den kKeformator oder Ahbht
VON SCINECIM Amt entfernen DZW suspendieren, doch ist
61 bel der Absetzung _ DZW der Suspension des Keformators
V OIl Konsens ZWeIeT bte der Kongregation, be1l Entfernung
oder Suspension es aber VON der Zustimmung des
Reformators abhängıg? erselDe aps verordnete auch daß
der Generalreformator eın Abt und dıie Vorsteher der einzelnen
Klöster bte miıt dreijährıiger mtsdauer SeIN so  en®, daß jedes
dritte Jahr ein Provinzlilalkapite abzuhalten SCI,; dem ne
den Abten eın Prokurator Adus jedem Kloster erscheinen
Ebenfalls wird estimmt, daß jedes Jahr die Klöster 1S1-

bıd 247 Sp 1/2
Ibid 240 Sp Er erledigte mi1it den eiin1ıtoren und dem

Kapitelspräses während des apıtels die Angelegenheiten der Kongregation;
nachher WAar CI; ein Definitor un der Kapitelspräses zuständig 2695,
Sp. 1 u. 2). — ® Ibid 2945 Sp

enrı uUCZ, TV
“LELVOT, AA V,
0  0 bıd 262 (Sp 2) Ibıd 264 (Sp

I: 2 Sp.) 2062 (1 Sp.)
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tieren seien*. Ausdrücklic wıird gesagt, daß das Kapıtel, dıe
Abte, dıe Mönche, die Religiosen, die Abtissinnen und Kloster-
frauen der Jurisdiktion des Ordens ınterstehen

Necnon Capıtulum Provinciale, Abbates, Monachı et Religiosi praedicti,
1DSorum Monasteriorum feminarum Abbatissae et Moniales, ceteraeque

1CT1I Ordinis in eisdem Regnis, praesentes et futur1, sub mn1-
moda iurisdictione, reverentla, superioritate, compulsione, coarctione et
correctione Ordinis ei PTO tempore existentis Abbatis Monasteril Cister-
ciensis praedictorum Oomn1ino0 SIN

Allerdings ann NUr dann der rden, das Generalkapıtel
oder der Abt VON Citeaux eingreifen,

NSI DeI Provinciale Capıtulum vel Praesidentem praedictum alıquıid
MiNUus 1UsSte vel rationabilıter ordinatum, conclusum, actum SCHu gestum oret,
vel etiam institutum et tunc generale Capıtulum, vel as Monasteri1i
Cisterciensis hulusmodi, vocata parte Provinciali apıtull, vel 1ICTI rae-
sidentis, praemissis de Opportunog emedio provideat, pDrou cConsultius
et utiliıus Visum fuerit expedire®.

DDie genannten enorden hatten mıthın LUr eın Aufifsiıchts-
reC daß es ordnungsgemäß verlıef Es wurde auch be-
stimmt, daß ein Abt, eın ONC oder Religiose sich ZUu

Generalkapıtel in Citeaux begeben müÜSsse, daß INan Ss1e 1L1UT AaUus
besonderem Grunde dazu zwingen könne. Nur ein Vertreter
der Kongregation sollte sıich alle TEl a  e Generalkapitel
beteiligen *. uch SONST ist eın Bestreben bemerken, sich
Privilegien verschaiien SO sS1e davon beifreılt, Stu-
denten ( Generalstudium entsenden?. Der Reformator
dispensier VOIN illegıtimer Geburt® Anderseits verwarifen S1e
auch nN1IC alle Mi  erungen. Der Fleichgenu wıird ihnen unter
Alexander 408 gestattet‘; während des Pontifikates

ul1us’ 111 wird der dreimalıge enu in der OC einge-
Tührt®. 671 bestimmte Clemens nit einem Breve, daß die
hte N1IC mehr VOIN Konvent, sondern VOIN Definitorium
wählen selen; allerdings 1e den Mönchen das Wahlrecht,
Wenn das Kapıtel N1IC agte un der Abtsstuhl verwaist Wa  —
War aber innerhalb VON Zwel agen das eCcC N1ıC ausgeubt,

Ibıd 264 (Sp 2) Die Visitatoren werden auf dem Provinzialkapitel
VO Präses des apıtels und den Definitoren, die VON den Äbten und Pro-
kuratoren gewählt sind, aufgestellt. Allerdings hıeß CS} auch, daß die
Vateräbte dazu berechtigt seilen; die Absetzung der bte War die SA

und S. 266
stimmung des Präses und zweier Deputierten gebunden. Sp 265 (2 Sp.)

2  } Ibid 266 (Sp 2) 267 (Sp 1)
Henriquez, Priv. a. € 1:
bıd sufficiat singulis trienniis Presidentem apıtulı Provincılalis DTIO

tempore existentem pDer alıquem nuntium CI relation1ibus Provincilalıs
Capituli solita et Consueta contributiones et Nn  9 expensIis amen lpsarum
contributionum et 1980)8| alıas destinare.

Ibid ZU2. Sp bid 270, Sp 7 Ibid 286, Sp
Ibid 320, Sp
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sorgte der Generalreformator Tur die Besetzung* Clemens
zerlegte 710 die Kongregation dıe damals Aaus ostern
bestand ZWeeI eıle dıe abwechselnd den Präses stellten?

Das Ziel der ombardischen Kongregation WäarTr NIC
die C: ZUrTr buchstä  ichen Befolgung der ege sondern

Man SG dies unab-Festigung und Hebung der Disziplin®
hängig VON Citeaux erreichen ährlıc iIindet das Kapıtel
STa das VO Präses der Kongregation, VON den Visıtatoren
und den Vorstehern der Klöster dıe iNnNan rTralaten nennt
besucht werden muß außerdem 1St jedes Kloster noch HRR 0

SOZ1US, ‚„„discretus Es werden auftgenannt vertreten
AUus derendieser Versammlung eun Definitoren gewä

als Präses des apıtels este wırd der mı1t den
Definitoren fur dıe [DDauer des apıtels alle Gewalt und ur1S-
dıktion sa I] temporalıbus et spiriıtualibus" hbesitzt

speclaliter praeciplendi arctandı monend]1 corrigendi puniendi -
Carcerandı eXxcCommuUuniıcandı sententiandi 1gandı atque solvendiı etiam

cernentes cCondendı et Ila Sub OECMNIS ei Ecclesiasticis observarı
definıtiones, dictam Congregationem SCUu 0Ca ei eiusdem COMN-

mandandı et acıend!®
Es wırd außerdem noch rwähnt daß die Definıtoren dıie

Mönche andere Klöster versetzen können SIC sınd C3o die dıe
Talaten Visıtatoren un dıe höheren Offizialen wählen (Gje-
Wa 1ST WeTIl TUuni VOIN eun Stimmen erhält Der Präses der
Kongregation der VON den elIlmnıtoren gewählt wırd besitzt
DIS ZU nächsten Kapıtel 1eselbe Vollmacht WIe die Defini-
oren ist allerdings bel Versetzung VON Mönchen oder
bel Erledigung VON wichtigen Angelegenheiten den Konsens
der Visıtatoren gebunden ach einjJährıger Führung der
Geschäfte 1:1: zurück Wiıederwahl für das nächste Jahr
ISst unsta  me uch dıe Vorsteher der Klöster können N1IC
lebenslänglich AIl gleichen Ort bleiben, nach höchstens drel-
Jähriger Amtsführung inussen S1C wenigstens für ein Jahr

andern die Leiıtung überlassen, können jedoch
andern Kloster Tür die Zwischenzeit 1ese1lhe Stelle wieder
bekleiden asselbe galt auch für dıe Beichtväter der Kloster-
frauen®

och NIC ange erireute sıich dıe Kongregation des pÄäpst-
lıchen cChAhutzes erselDe Alexander der den Zusammen-

OSTe den Verband aufT, der unterschluß genehmigt a  (#
aps Julius allerdings wlieder VON MEeUeCiN rstand Das
geschah 511 Einige Änderungen wurden eingeführt. unäacns

Bullarıum Romanum, Augustae Taurinorum 1882, 2092 {f
bid 21 402 f 1e€
Henriquez, T1IV 304 (Sp u 305 1)
Henriquez Priv. A, 305 Sp.) 6 Ibıd (1 5SP.)
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wurde die Jährliche Feier des Generalkapıtels beibehalten,
doch soll fernerhin das eine Jahr In Tuscien, das andere in
der ombardeı Sta  ınden; der Präses dagegen wird AUs jener
Provınz In  9 ın der das Kapıtel Nn1IC ag Die Zahl
der Definitoren wIrd erhöht, jede Provınz stellt Tortan deren
sieben; die ralaten und dıie Visıtatoren werden VON den De-
finitoren der hbetreffenden Provınz gewählt. uch die Ver-
setzung soll sıich innerhalb der Provinz vollzıehen, NUr bel
Strafversetzung oder auftf die des Antragstellers hın 1sSt
Ausnahme gestattet“. 578 gewährte Gregor 88l die e;
daß alle E6 das Kapitel zusammentrete, doch konnte der
Präses die ralaten und Visitatoren auch in der Zwischenzeıit
beruftfen und mit ihnen das Notwendige beschließen Aus dem-
selhben a  e erfahren WIr auch, daß jede Provınz nunmehr

atoren und drei en zusammensetzt*.
ihre eigene Leitung erhält, die sich AUS dem Präses, zwel ViSi

DIie Visıtation iindet
DIie Visıtatoren mussen auTt dem General-lährlıc statt?

kapıtel VON ihrer Visitation Kechenscha ablegen, mussen dıe
Visıtationsrezesse demselben vVvorwelsen. Die Visitatoren können
bel gewissen Anlässen Talaten ihres mntes CH  eben, doch
bestellen S1e LLUT einen Vertreter; der Nachfolger wird VON der
Leitung der Kongregation ewählt. Dagegen STEe die Wahl
VON Offiziıalen den Visıtatoren uch wurde verordnet, daß
eın Prälat bel erfolgreicher Tätigkeit Sechs a  Fe demselben
Kloster vorstehen ann® Am Maı 656 wurde der Kongre-
gatıon VO aps Alexander VII gestattet, alle füunt a  re
eın Kapıitel abzuhalten Fortan ollten die ralaten fünt a  e
das Kloster eıiten‘ uch 1er g1ibt wesentliıche Abweichungen
OIM Ortlau der ege Die Stabilität ist preisgegeben, die
hte sind nN1IC auft Lebenszeıt gewählt. OD s1e der Jurisdiktion
des Ordens später sıich wieder anschlossen, ist N1IC miıt lar-
heit erkennen. Allerdings llegen AUus den Beschlüssen der
Generalkapitel BeweIlse VOIs daß der en doch eine gEWISSE
Jurisdiktion über s1e esa SO wird auf dem Generalkapıtel

age eführt, daß 1a in der ombardıschen Kongre-
gation die Versammlungen ‚„„Generalkapitel‘‘ nennt, s1e sollen
in Zukunft LLUT noch Provinzialkapite enannt werden. uber-
dem beschwert sich das Generalkapıtel, daß ın der VO

bid 397 (2 Sp.) Sp.)
Ibid 401

Ibid 403 (2 Sp.) Ul. 404 (1 Sp.) Allerdings gilt das NUur dann,
Henriquez, TV 307 (42 Sp.) 308

Wel1ln der Präses aus er TOVINZ stamm(t; in der andern Provinz 11
dann Öka bbe eın anderer Abt eın

Ibıd 403 (1 Sp.) Die Visitation NUur in jenem a  F6 dUS,
in dem das Kapitel 8}

bıd 403 Bullarium Romanum 1 165
AUG 1584
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e 576 die Gregor 141 gewährte, auseln enthalten
selen, die eın ommen verstoßen, das zwischen dem
Generalkapıtel und der lombardischen Kongregation abge-
schlossen wurde, wonach alles, W ds die Autorität des

Weiterhin WITrGeneralkapıtels verstieß, annulliert wurde
INan der Kongregation VOÜr; daß Ss1e dıe Gregors 35i
n1C vorgewlesen habe und ebenfalls versaäum habe, dıe Pro-
vinzialbeschlüsse VON 579 und 583 dem Generalkapıtel ZUrr

Approbation vorzulegen, WOZU S1e vertragsmäßig unter Strafe
verpflichtet se1 Das Generalkapıtel tTmahnt eshalb den
Präses und die übrigen verantwortlichen Stellen, innerhalb
eines Jahres in Rom die abändern lassen und die en
einzusenden. Auf diese Vorwürfe entschuldigten sich die beiden
Vertreter der Kongregation:

quod nı UUa objecta SUnt, factum fuerit malo animo
dolose, U In apıtulı generalis contemptum, qu: in praefatorum COIMN-
cordatorum iraudem, sed et al10s earumdem congregationum patres
paratos CSSC, SCIHNDCI ad reddendam 1psi apıtulo generall, Reverendissimo-
UUC Domino generalı obedientiam*

Aus dem re hören WIT, daß der Vizepräses der
lombardischen Kongregation des Dassıven und ktiven Wahl-
echtes verlustig geht, we1l nıemand ö11 Generalkapıtel CeI-
schienen WäaT und keine Novıizıatshäuser estimm worden

699 berichtete der Generalprokurator dem General-
kapıtel, daß die hte der lombardischen Kongregation die
Pflicht NiC anerkennen, daß S1e ZU Generalkapıtel C1I-
scheinen müssen, erhält darauft den Auftrag, die 1der-
spenstigen A Gehorsam zurückzuführen?. araus ergıbt
sıch, daß VON einer völligen Loslösung Oom en keine ede
sein annn

Die portugiesische Kongregation de Alcobatıa, die
567 VOoON aps 1US errichtet wurde, esa annlıche Ver-
Tassung W1e die kastilische4* Der ere nannte sıch General-
abit, der 1mM Generalkapite der Kongregation gewählt wurde.
Als die Mitglieder dieses Verbandes glaubten, daß Ss1€e der JurIis-
diktion des Ordens entzogen selen, erkläarte aps 1US V daß
dies durchaus N1IC der Fall se1l:

NEeC peCI easdem eras autoritati, superioritati et iurisdictioni Generalıis
1DS1US Ordinis Cisterciensis quoquomodo erogare aut alıas quomodolibet
praejudicare voluntatis nostrae fulsse aut CSSC, sed praedicta Monasteria
eneralı SUl Ordinis Cisterciensis 11011 eX1m1 separarı, quin1ımo Sub
obedientia et iurisdictione 1DSIUSs perpetuo d  C; dictumque Generalem

AC  Q D LEad Lad
congregation ongreg. d’Alcobaca) formee ortugal SUT le

Lype de ce du ont-Sion, fut confirmee 1567 Dar saint Piıe lle
eut DOUT centre l’abbaye d’Alcobaca. Son superieur general etal triennal
(Vacant A., Dictionnaire de Theologie catholique, Paris 1905, 1,
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olıtam et consuetam SUam autorı:tatem et superioritatem QUamı salvam et
aesam SCHIDET Ilı servatam ESSEC.

Deshalb Stan dem Generalobern des Ordens das Visitations-
und Reformationsrecht TUr alle Zukunft Z OTIt IUr nötig
1e jene Rechte auszuüben. Im Gegensatz ZUT kastilıschen
Kongregation konnte der Abt VON Citeaux auch seline Vertreter
ZUrTr Vornahme der Vısıtation sendent. uch ZU Besuche des
Generalkapıitels WAarTr die Kongregation verpilichtet.

Vielleicht ist die ewegung, die VO Kloster )’S Marıae
Fuliensis‘‘ ausging, eher mıit dem Geiste der VerfTfassung Velil-
einbar. Die Mönche dieses Klosters hatten in ihrem Hause
gEWISSE Mißbräuche abgestellt und eshalb VON S1IXtuUs
gelobt worden. S1ie enthielten sıch des Fleisches, ja selbst des
Weıines, gıngen ohne Schuhe einher und schliefen auTt retitern
Sie nahmen die anlizei knıend eın und ranken AUs Oten-
ScChAadeln Auf den enu Von Eiern); Butter, Öl, Ja aut
den enu VON Salz wurde verzichtet Man Tiuhrte eine eigen-
artıge Gesangsweise e1in, Sl an de de Feuillans‘‘, der aber
bereits nach ZWEeEI Jahren wieder aufgegeben wurde?. 1US

diese Reform geschützt. och vollständige JTrennung?
VON Citeaux wurde erst unter Clemens I11 5992 vollzogen,
als auch andere Klöster diese een aufnahmen. erselbDbe
aps bestimmte, daß die Mitglieder dieser Kongregation NUr
ZUT bBeobachtung der ege Benedikts und ihrer eigenen Sta-
uten verpflichtet selen:

GG propterea ad alıa 1ICTI ÖOrdinis Cisterciensis instituta monach i
dictae Congregationis Fuliensis teneantur vel obligentur: sed tantum re.  -
arem observantiam praedictam et constitutiones DeCIr NOS dictumque
Alexandrum declaratas, postquam editae et Der 11085 coniıiırmatae fuerint,

observare teneantur*.
Iso 1Ur die eoel NIC aber die Charta Carıtatis soll für

dıe Fulienser verpflic  ende ra besitzen. och 1st amı
och NIC bewlesen, daß S1e dıe ege wenigstens De-
Tolgen werden. Die nO0OCASsSTe Gewalt besitzt das Generalkapıtel,
da den Generalsuperior der Kongregation wa bsetzt oder
bestätigt ; dAs gleiche gılt für die wichtigsten Offizialen;
erläßt die Gesetze, die VON en beobachten SInd. S41 diesem
Kapitel werden berufen der Generalsuperior, die Assıstenten,

Privileges de ”’Ordre de Citeaux d. d. 267
Helyot, V, 3U7
Mandantes propterea in virtute sanctae obedientiae, C  TreESSECQUE

interdicentes Abbatıi Cisterciensis ÖOrdinis eneralli, aliis Abbatibus et
Praelatis supradictis, ullo UMmMy Uamı tempore in gubernio, regimine,
administratione, visıtatione, cCorrectione et reformatione Congregationi
praedictae, illiusque Religiosorum, alıquo modo intromittere audeantve,
SCHuH praesumant. (Henriquez, TIV.: A 419 (2 Sp.)

Henr1iquez, IM dA. 419, Sp
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dıe Visıtatoren, der Generalprokura(tor, die Provinziale und die
ern der einzelnen oOster uberdem sendet jedes Kloster
och einen Vertreter, der AdUus und VON der Kommunität SC-
Wa wIrd un der den Aufiftrag nat, dem Generalsuperior und
den Assıstenten über dıe Schwierigkeiten und Beschwerden
der Mitbrüder, Uber das etiragen des ern,; über die Beobach-
tung der ege und Konstitutionen, über das Chorgebet, über
die finanzielle Lage des OSsters berichten®* Abgesehen vom
"Todesfall des Generalsuperiors un sonstigen wichtigen Grün-
den, Lagt das Generalkapitel alle drei Jahre> Auf jedem Kapıtel
WIrd ZU!r Neuwahl des Generalsuperiors geSCHNIELEN . EF benso
sind die übrigen ern 11UT dreli a  e 1in Amt und üurde?
UunäacAs erfolgt die Wahl des Generalsuperiors, dann dıie der
Assıstenten, der Visitatoren und des Generalprokurators. Die
Provınziıaloberen und die Oberen der einzelnen Klöster werden
1Ur OM Generalsuperior, den Assistenten, den Visitatoren und
VO Generalprokurator gewählt. Verseftzungen werden
jeder Zeıit VOoO Generalsuperior, bel Tagung des apıtels auch
VON letzterem vorgenommen®. och wird der Stabilıtät
festgehalten:

NOC triennio Deracto professus superilore Congregationis ad
cCertum aliquod monasterium e1 CONsStTItuUutum ad habıtandum mittatur,
ibique STabilis et immotus perpetuo SiIt, 1S1 uperior Congregationis CH:  =
110 Va ratione UCTIUS al1o traducendum censuerit“‘.

Aufgabe des Superi1o0ors der Kongregation ist CS; aiur
SOTSCH, daß die Diszıplıin erhalten bleibt®, nuß alle Klöster
Jährlic besuchen, die diesseits der Apenninen sSind, die jen-
se1Its der pen jedes drıtte Jahr Wenn verhindert iSt, dann
annn einem andern den Auftrag dazu geben Bel der VisIi-
tatıon ist VON einem der Assıstenten und dem ekretär, den

sich selbst Wa Degleitet-. Wenn wichtige Angelegen-
heıten regeln gıilt, die keinen UTSCAU dulden, soll N
miıt Zustimmung der Assistenten LUnN, SONST muß aber es
ichtige dem Generalkapitel Z Entscheidung vorlegen?*®, Dem
Generalsuperior werden ZWEeI Assıstenten als atgeber und Stütze
iın der Leitung der enossenschaft gegeben**. DIie Visıtatoren
sollen dann visitieren, WAann der ere der Kongregation oder

Constitutiones Congregationis Mariae ruliensis, Romae 1595, 198
» 1ID1d 199/200.

bid 207 Wenn nach WEel Jahren der Todesfall oder Unfähigkeitdes Superiors eintritt, wartet IHNan das Generalkapitel ab Der der Pro-
Teß nach äalteste Assıistent verirı ih 22)

Ib1ıd
bid Bel den Assıistenten el e 9 daß einer der Assıstenten

nach Verlauf Von drei Jahren nochmals dreli a  re das Amt versehen soll

Ibıd bid 11 bid ©D
Ib1id Ibid 167 vgl Ibid
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der Provınz diese Angelegenheit unterläßt? ESs WIrd vorgesehen
daß Del welterer Verbreitung der Reform die Kongregation
Provınzen eingeteilt werden soll deren Spitze der Proviınztial
sSte Vorläufig sollte ein Provinzıial für Frankreich genügen“*
Hat CiH NovIıze der ZUrTr Profeß zugelassen werden soll Stimmen-
menrneli Del der Abstimmung erhalten, WIrd das esulta
dem Generalsuperior mitgefteilt der dann die Angelegenheıt
miıt den Assıstenten bespricht und das Weıtere veranlaßt? Die
Profeß wIird VOT dem ern der Kongregation oder der Provınz
oder SCINEM Delegierten abgelegt uch Milderungen sind e1N-
geführt Rekreation 1St gestattet anTfangs 1Ur einmal der
OCHE*; später täglich® Im Dormitorium SInd Zellen eingebaut
NUr die Novızen und Uungere Proiessen en SEMEIN-

Schlaifsaa Fleisch Jler und ISC siınd verboten
doch StTe S dem Generalkapitel Dezw dem Generalsuperior
irel Dispens bel den beiıden letzteren gewähren‘ An
Fasttagen WwIrd C446 kleine abendliche ärkung gestattet“
Sıcherlich andelte diese Kongregation NIie (Gjeiste der
VerfTfassung, ja selbst VON der ege weıcht S1E wichtigen
Punkten ab un gestattet auch Milderungen; Jag miıthın
auch eın vernunftiger Tun ZUr Irennung VOT

ine größere Ireue ZU en un Citeaux zeigte dıe
oberdeutsche Kongregation [DIie ersten Statuten? wurden

Kloster alem DL Dezember 618 unterschrieben Man
ekannte darın gleich anfangs daß 190028  —$ die Atutorıtät des
(Generalabtes un des Generalkapıtels em anerkennen ıll

Ut 191028 ODsStTAante hac uUN1OTNEC et congregatione Rmi generalis Cister-
CIENSIS, atque eti1am apıtulı generalıs auctoritas, iurisdictio potestas et
superilor1itas sSta unıta et posterum uniıenda monasterI1a, DEr Oomn1asalva
eit sarta ecta

Feierlich wIird versichert daß iINan N1IC entiferntesten
daran en sıch VO en trennen1® DDIie Mitglieder der
Kongregation verpflichten siıch dieselben Gebräuche ANZU-
nehmen WIC (C1teaux denselben Gesang pflegen und dieselben
Bücher en oOstern Denuützen, WIC C1teaux üblıch
ist11 DIie Kongregation Ste untier der Leitung des Präses, der
auft dem Provinzlalkapite AUSs der el der bte ewählt wird1?.
ach den atuten aber, die Natıonalkapite VON 654 ent-
worfen und Kaıisersheim 733 bestätigt wurden, wurden
der Generalviıkar nannte inan eıther den Präses und
die Vıkare der Provinzen VO Generalkapıtel DZW VO General-

Ibid Ibid 163/164 bid
Ibıd (It handschriftlicher Korrektion). | 1d
Ibıd Ibıd 116 S1e eiinden sich NO
No 570 (1% Statuta Congreg. Superl1ori1s Germaniae!
NO 570 (4°)
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abt ernannt! I)Der Generalvıkar besucht jedes Jahr alle Männer-
jedes vierte Jahr aber dıe Frauenklöster diesen Jahren ent-
hält sıch der atera der Visıtation Der Präses und SCIMN
Kloster WIrd VON Abt der Kongregation ne ZWEeI

Religi0sen visıtiert Der Präses erhält als Stütze der Leitung
der Geschäfte und Hel der Visıtation KOommıissar und

ekretäar die auft dem Provinzilalkapıte gewählt werden“*
Das Provinzlalkapıte soll anfangs jedes zweıte, später aber,
WenNn es mehr geregelt IST, jedes drıtte Jahr 11-
kommen. Jle hte INUSSenN CISCHEF Person ZU Provinzıal-
kapıtel erscheinen, das STEeTISs Kloster alem tagen soll,
während ZUuU Generalkapıtel MNUr der Präses DZW e1n äabtlıcher
Vertreter ne Kommıissar und evtl auch der ekretiäar geht
Zur Neuwahl es erscheint der Präses selbst Ist
dagegen verhindert wohnen SCIN Kommıissar un ekretar
ne Nachbarabt der Wahl Del dıe VO Kommıissar
geleite wird, WEeNnNn eın Abt ZUgERHCNH ist Es WIrd beschlossen,
ein SCINCINSAMICS NoviIizlatshaus Tur die Kongregation

alem errichten. Man behält sich VOT, Änderungen?
den atuten vorzunehmen.

ach den atuten VO a  re 654 DZW E3 soll der
Generalvıkar jedes drıtte Jahr dıe Klöster der 161 Provinzlal-
Vikare, der (Generalabt oder dessen Bevollmächtigter das Haus
des Generalvıkars die Vateräbte ersten Iriennium dıe
übrigen Klöster visitieren während zweıten Iriennıium
die Vıkare der einzelnen Provınzen besorgen* I)Das Provinzıial-
kapıtel Iindet alle a  ke STa den Vorsitz der General-
Vikar der ihn dem Generalabt uberlaä WEeNnN letzterer ZUSCHCH
ist? 741 Besuche des Generalkapıitels wIird AUuUs jeder Provinz
ein Abt entsendet doch dürifen auch noch andere sıch e1N-
iIinden aber 1es geschieht auftf CIYCIIC echnung DBezüglich
der Vollmacht atuten erlassen, el

Non Congregatio potestatem condendı statuta, N11S1 interpretando
regulam et C: perpetua dependentlia apıtulo eneralı vel Reveren-
dissımo Domino Nostro Cisterciensi, nullamque V1 habeant MNIS1I 1CTIO
Capitulo Generali, vel HOC NOn edente ab Ilustrissimo confirmentur?.

eilnıtoren alle bte und dıe elegierten der a.D=-
wesenden Abte®s ach diesen atuten el CS, daß dort,

das Filiationsverhältnis noch besteht, der atera der
Stat ongr Sup erm
No 571 (9* 69 7°) C  3

Stat ongr Sup Germaniae 16 ff ach den atuten der Con-
gregatio Helvetica-Germanica olım SUDETIOTIS Germaniae 1894 visitiert
der atera jedes drıtte Jahr der Generalabt oder SCIMN Kommissar ebenso
oft den Generalvıkar der alle a  IO jene Klöster visitiert die ihm als
atera N1IC unterste siınd (S 8

bid bid YA| bıd Ibiıd
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Wahl eines es präsidiert, doch ann bel weılter Entfernung
oder sonstigen Hıindernissen der ar der Provınz oder eın
Nachbarabt den Wahlakt eiten?! Prior und ubprior werden
Vo Abt eingesetzt“. Einige Mı  erungen sıind gestattet. Bel AI
weisung VON Speise und ran verbietet iINan Zu SDarsalmlı

sein, Murren und Streit vermeıiden, und VeI-
üten, daß iINan sich igentum ZUle96 Fleischgenuß wIird
gestattet, verboten bleiht 1im Advent, in der Fastenzeit
VOIl Sepftuagesima d jedem WOC und Freitag,
den ortagen der Muttergottesteste und der 1g1l des

ernhard* ıne gemeinsame Rekreation wIird gestattet
mıit dem ausdrüc  ichen Vermerk, daß S1e Irüher unbekannt
war®. Das 1Z1uUum divinum bleibt die Hauptaufgabe. Bel
ogrößeren Festen erhebt iNan siıch Uhr, sonntags und
den übrigen Festen u UHhr: SONst um 144 Uhr® Der Ge-
brauch VON Zellen wird gestattet’. uch 1er g1bt mıthın
Abweichungen. SO werden dıe Rechte der Vateräbte De-
schnıitten, der Besuch des Generalkapıtels ist reduzlert, doch
eht uns hier eın guter eIls entgegen: Die Autorität des
Generalkapıtels wird estlos anerkannt, die Selbständigkeit des
Osters ist garantiert, WIr begegnen hier Abten, die auft Lebens-
zeit gewählt sind®

Einiges se1 hier Auch über die ertroter der strengen
Observanz gesagt. Sie blieben unter der Jurisdiktion des
Ordens, kehrten aber auch N1IC ZUT ursprünglichen Strenge
zurück. Von der ‚„„‚observantıa cCommuni1s‘‘ unterschieden S1e
sıch VOT em dadurch, daß S1e den Fleischgenuß verwarien,
we1il nach Julien de Parıs, die Lockerung der 116 und die
Entgleisungen 1m en ETa denselben herbeigeführt wurden;
ja eine wahre Reiorm ohne wörtliche Befolgung des Fleisch-
verbotes unmöglıch sSel est moralement impossiıble UUuUC le
reste des observances qu1 subsistent . pour la plupart Dar le
jeüne et l’abstinence, solent Jamaı1s bien retablies Sans le re-
tablıssemen de ’un ei de l’autre?. In anderen Punkten g1ibt
Milderungen. Zellen 1m Dormitorium sind gestattet. Julien

Ibid bid Ibid
Ib1ıd S. 5. In Septuagesima, Sexagesima, Quinquagesima DTO

necessitate OCI et emporI1s quilibe as in eSu carnıum dispensare possit.
Ibid S. 60/61
Ibid aut den atuten V. 1894 erhebt inNan sich

bei größeren Festen, wWenn das Offizium wurde, um Uhr; wird
N1IC un Sonntagen VOT d sSonst SiriE Die

beginnt eine Stunde später. Ibid
ber die neuesten Bestimmungen dieser und der andern Kongre-

gationen 5. it
arın I Du premier esprit de ordre de Citeaux, Parıs 1670, 1l1ıeme

Partie, 223 it
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de Parıs ST das dadurch begründen, daß c$sS VON en
rden, besonders VON jenen rlaubt sel, die nach Benedıikts
ege en Man gestattet einıge orte sprechen, WEeNnNn

nöt1ig sSel Fischgenuß ist en Tagen rlaubt, Fıer dürfen
außerhalb der Fastenzeıit aufgetischt werden. ine Stunde
Rekreation Jage wıird den Mönchen eingeräum(t, we1l nach
Julien de Parıis ‚alıu monachıs hu1us temporIıs persuader!
NOn potest‘ *.

renger allerdings dıie G BSE AnTangs
blıeben auch s1e unter der Jurisdiktion des Ordens Abt de
Rance suchte in seinem Kloster das en nach der ursprung-
lıchen Einfac  e1it un Strenge in Citeaux einzuführen. An-
angs Eler,;, isch, Butter be1 Zubereitung der Speisen
gestattet, ebenso gab die täglıche rholung und der einmalıge
Ausgang in der OcCHEes; doch ach und ach wurden C146

Strengheiten eingeführt. So entschloß Man sıch, j1er 1Ur och
ın kranken agen genießen. Rekreation 1Ur noch reimal
und in der Fastenzeıit NUr Sonntag gewähren?. Die Seel-

wIird verboten. Der Empfang der eigenen Fltern
wurde aum gestattet. Mit der Zeıt wird die Unterhaltung
gänzlıc abgeschafft“®. reiten sagt Duboi1s VON dieser Be-
WCRUNS : SI ’abbe de Rance est reste SUT poin deux
au-dessous du premier CiteauX, 11 SE eleve hauteur DOUT
1a clöture, la solıtude, les veılles, la psalmodie, l’abstinence et la
ualıte de la nourriture. Maıls 11 ’a depasse DOUT le silence qui

V“  CD plus rigoureusement observe la Irappe QuU«C semblen
le prescrire la egle benedictine et les Us de C1iteaux oOur la
pratique des humilıations, 11 touche riıent, la
OUur les maladıes, l’agonie et 1a mort des religieuX, 11 n Yy
jamals rien de plus ouchan et de plus ublime monde*‘‘>.

och erst ach der iranzösıschen Revolution entwıckKelte
sich diese ewegung. DIie drei Kongregationen, dıe mi1t der
Zeıt entstanden, die SS Congregatio antiqulioris Reformatlion1is

de Trappa, die Congregatio recentiorIis Reiormation1s
de Irappa und die Kongregation VON Westmalle wurden

der Jurisdıktion des Ordens unterstie ©  er erban
seinen Generalvıkar. In der Congregatio recentiorIis Reforma-
tionIis de Jrappa sollte dieses Amt dem Abt des oster

de Irappa zufallen, während Del der Congregatio antı-
qul1or1s Reformationis jedes fünifte Jahr der Generalvikar AauUs
der el der bte derselben Observanz gewählt werden sollte

bıd 199 ff
Duboi1s, 1stoire de l’abbe de ance, Parıs 1866, L, 320
Ibıd sS. 3209 Ibid 1, Ibid n 111 :

NoO Geschiedenis der 11 Väall Westmalle, West-
ma 1904, 1206 ff
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Der Abt VON Westmalle War (Generalvıkar der belgischen Kon-
gregation. DIie Bestätigung der Generalvıkare und der bte
SsStan dem Generaloberen DIie Generalvikare ollten jedes
Jahr das Kapıtel zusammenrufen; alle bte oder die Kon-
ventualprioren mußten sıch einfinden, ebenso ollten s1e Jähr-
ich alle Klöster visitieren, döch konnten S1e auch einem Abt
asselDe übertragen. Bel den beiden iIranzösischen Kongre-
gationen wurden bezüglich der Arbeit estimmt, daß dıe and-
arbeıt 1im Sommer N1IC ber Stunden, SONS aber N1IC über
4% Stunden dauern ürfe; bezügliıch des Fastens, des Chor-
gebetes, der ege des enedi un der Konstitutionen
des es de Rance hıeß CS aber, daß Ian der Tradıtion eines
jeden Osters Tolgen mMUSsSe; die Vorgesetztien können jedoch
Del gerechtem rIun auch noch gewlsse Nachsıcht In den
Strengheiten walten Tassen.

ach dem Zusammenschluß der dreli Kongregationen
einem en stellt das Generalkapitel, das jedes Jahr Lagt, die
höchste Autorität dar Es wähl den Generalabt und die E1
nıtoren und überwacht deren Verwaltung, nımmt die an-
kung des Generals, der hbte und der Titularprioren entgegenoder entiern S1e selbst ; rlaubt die ründung Klöster,.
erläßt Gesetze, die miıt der ege und den Konstitutionen VeI-
einbar sind, ichtet und estra die, welche dıie (jesetze
übertreten, stellt die Mißbräuche ab, dıie sıich be]l den Visita-
tıonen ezeigt en Zum Generalkapıtel mussen die regle-
renden Abte, die Titularprioren und die sonstigen Kloster=-
oberen erscheinen, 11UT Krankheıt un weıite Entfernung E1
schuldigen VO Jlährlichen Besuch*?* Der 797 Supremus ode-
Fator“ ist der Generalabit, der aUTt Lebenszelit ewählt 1stE; ihm
helfen in Erledigung der (jeschäfte des Ordens der General-
prokurator un Iunt Definitoren?®, die tur einen Zeitraum VOIII
fünf Jahren VOTIN Generalkapıte ewählt werden, dıe auft
letzterem keine beschließende Stimme hbesitzen‘ und in Rom
beim Generaloberen Aufenthalt nehmen?. In Angelegenheiten,deren Erledigung dem Generalkapitel usteht, soll sıch HC
einmischen, Ssondern dieselben dem Kapitel vorlegen®. Der
Generalabt bestätigt die ahlen der Tiıtularoberen‘, visitiert
lährlich alle Häuser, die keinen atera besitzen oder VOoON
ihm N1IC abhängen®, besitzt aber das eC auch alle übrigenKlöster visıtieren.

Das Filiationsverhältnis wIird beibehalten DDer atera
oder sein Vertreter, der aber dıe 16 ur besitzen muß,

Constitutiones Ordinis Cisterciensium Reformatorum de
Trappa

Ibid Uu. Ibid u. f bid Ibid 6,
bıd Ibıd Ibid
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Ist dasnımmt jJährlic die Vıisıtation der Tochterklöster VOL
Kloster Verwals nımmt sıch desselben leiıtet die Wahl
des Vorgesetztien Del Neugründung Dezeichnet XIn
den Obern* und behält die Verwaltung Del, HIS der Abt DZW
der Titularprior ewählt ist In CISCHECM Kapıtel werden
dıie Rechte und Pfiliıchten der hte Testgesetzt. Es wIird estimmt,
daß entgegen dem OLEa der ege die hte DZW die Prioren

verschiedenen Angelegenheiten den Konsens des KONn-
ventes gebunden sınd Hel auf oder Verkauf bel uiInanme

Anleıhe Wenn es sıch Franken handelt us  =
Bel der Wahl es siınd auch die bte der Tochterklöste
anwesend und sınd WIEe S die Charta Carıtattis bestimmte,
stiımmberechtigt®

Im zweıten Teıl der atuten el daß Nan dıie DBe-
stimmungen einNeItliıc beobachten soll Bel Abweichungen
1St dıe Erlaubnis des Generalkapıtels einzuholen* Das Chor-
gebe 1ST dıe Hauptsache? Ewiges Stillschweigen soll herrschen®
Vom Fleischgenuß sollen sich alle enthalten außer die

Aanz chwach siınd oder deren Krankheıt den enu recht-
ertı t und Butter Del Bereitung der Spelisen werden SC-
STa uch bezüglich des Fastens werden Milderungen e1N-

geführt we1l das Fasten WIC enedı vorschreıbe, dıe
Kräfte vieler übersteige* DIie Novızen untier Jahren Tau-
chen das Ordensfasten n1ıC einzuhalten1® uch bel der Arbeıt
Del Fasten und Abstinenz ann die Strenge HTE dıe ern
gemildert werden WenNn die Gesundheıt das er oder ein

vernünftiger run verlangt *!! er SEMEINSAMIC Schlafsaal1®
wWwIrd beibehalten uch der Stabilität wıird festgehalten*?
Bel em Streben nach wörtlicher Befolgung 91bt dennoch
Abweichungen VON der ege von den Gebräuchen Citeaux
und den Bestimmungen Rances

DIie aragonische Kongregation** Stan unter der 121
tung Generalvıkars miıt äbtlıcher ur )as Provinztial-

bıd 0OnNs Ord Cist Ref 8 ff 3 biıd 11
bıd bıd

6  6 bid Miıt Fremden darf INan [1UT mit Erlaubnis der ern
sprechen

bid bıd
bid In der Fastenzeıit und den kirc  ıchen Fasttagen

ird auch abends 1iNe ärkung gewährt
biıd Ibid Die Handarbeit WIrd beibehalten (S 16/17)
bid Man chläft den eidern WIe die ege VOTI-

schre1i Dispens bel Krankheit oder bel vernünftigen nla rteilt
der Obere Man erhebt sich Uhr Sonn- un größeren Fresttiagen
noch iIrüher Im Wiınter geht 1HNan U Uhr Sommer Uhr ett
Am Mittag ist ettruhe gestattet

biıd DIie onı1ales bleiben unter der Jurisdiktion des Bischofs
(NO 059) Henriquez T1IV 448
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kapıtel agte alle 1er ahre, und ZWar abwechselnd in Ara-
gonien, Katalonien un Valencıla. DIie hte ollten MNUT 1er
a  IC ihr Amt versehen. War eine el verwalst, wählten
der Generalvikar, dıie eilmnıtoren und die Visitatoren drei
Mönche des betreifenden OSters dUS, dessen Mitglieder einen
derselben ZUu Abt sich erwählten Ausdrücklich wird Detont,
daß diese Kongregation nıemals, auch n1IC unter dem Vor-
wand einer hbesseren Reform, dem Generalabt VON Citeaux den
Gehorsam ündigen oder sich der kastıliıschen oder portuglesi-
schen Kongregation ansc  1ebben urie

Ceterum, quod nul UMg Ua tempore, QUOVIS quaesito colore, Drac-
extiu vel ingen10, eti1am Sub specie aloris reformationIis, Congregatio DeCI
praesentes erecta ab obedientia generalı SUO debıta discedere, aut aliquod

ill1us monaster11s ab eadem Congregatione SCHITCHAIC tentet, SCUHu tentare,
minusque Castellae S1Vve ortugallıae Congregationibus 1ICTI Ordinıis, aut
alıcul iungere, adhaerere aut UnNnirı facere vel DIOCUTAIC praesumat.

©  CI Bevollmächtigte des Generalkapitels WAarTr berechtigt,
ralaten ihres mtes en  en DIie Kongregation mMu
dem Generalkapıtel die vorgeschriebene Steuer entrichten
7wecks Vermeidung unnötiger usgaben und zwecks örde-
Frung der FEinheit erledigte der Ordensprokurator die Angelegen-
heıten dieses Verbandes Zum Generalkapitel sandte die Kon-
gregation einen Vertrefifer; die Beschlüsse der Provinzialkapıtel
mußten dem Generalkapıtel rAHBE Prüfung und Approbation
gesandt werden.

613 das Generalkapıitel atuten für die römıiısche
Kongregation* ausgearbeitet ; 623 wurde S1e VON Gregor
errichtet In diıesem erDande sollte es gemeinsam sein und
die Profeß galt TUr alle Klöster, nmıthin wurde die stabilıtas 10C1
preisgegeben. Die Leitung der Kongregation Stan dem Pro-
vinzilalkapite L das alle 1er a  IC sich versammelte. Aurf
dieser usammenkunft legten dıe Talaten und Prioren ihr Amt
nıeder, un chriıtt darauftf AB Neuwahl eines Präses der
Kongregation und der Klostervorsteher agte das Kmapıtel
NIC übernahm der Präses, VOoONn ZWeEeI Vısıtatoren und einıgen
andern Mitbrüdern unterstuützt, die Erledigung der Geschäfte
Diese Kongregation 1e der Jurisdıktion des Ordens unter-
stellt

Quod praedicta monaster1a, SIC in Congregationem educta, et alıa,
QuUae PrOgressu emporis dictae Congregationi aggregarl, uniri et incorporarı
contigerit, CULUSCUMUE ordinis, status, conditionis antea fuerint, simulque
lorum SONAaC, reS, ona et iura UAECUMIOQUC Sub Abbatis Generalis
PTO tempore existentis et apıtulı Generalis, eCNOIMN primorum quattuor de
Firmitate, Pontigniaco, Claravalle et Morimundo Abbatum secundum
UunNiuUSCUISqUE lNorum generationem, emendatione, reformatione, visıtatione,

amburin1ıus de arradilo, De iure Abbatum Lugduni 1650, { 1
423 IT
Studien U: Mitteilungen (1931)



218 Dr. es icneler.

superioritate et omnımo0da iurisdictione, SICU actenus uerunt et ulssen
permaneant.

Der Präses WAarTr verpflichtet, 7We1 hte oder Prioren ZUIN

Generalkapitel entsenden, dessen Beschlüsse die Mitglieder
der Kongregation ZUT willigen Annahme und treuer Erfüllung
verpilichteten. Was auft den Versammlungen dieses Verbandes
beschlossen wurde, mMu dem Generalkapıtel ZUF egut-
achtung vorgelegt werden. Die vorgeschriebenen Ordens-
teuern olliten auch s1e zahlen DDer Visitation des General-
a  es, der übrigen ern und der Komissare des General-
apıtels durften keine Hindernisse 1ın den Weg ese{zt werden.

anz hnlıch diesen Konstitutione Sind auch dıe atuten
der Kongregation Calabriens:: die 633 errichtet wurde.
HCH in diesem erbande ist es gemeinsam; die Gelübde
werden IUr die Kongregation abgelegt. Der Präses und
die Klostervorsteher, die bte enannt werden ollen, werden
1Ur TUr 1er a  TE in Amt und ur gelassen, nıcht ein
außerordentlicher Vorteil eine ängere Amtsperiode empfiehlt.
UT Tagung des Generalkapitels muß eın Prälat nAach Citeaux
gesandt werden. uch diese Kongregation bleibt der urisdik-
tion des Ordens UMNteFSte Za Ordenssteuern und chickt
dıe Beschlüsse der Provinzialkapıitel dem Generalkapıtel

ach den atuten der italienischen Kongregation
des Bernard“ versammeln sich alle hte jedes füunifte Jahr

driıtten Sonntag ach (Ostern ZU Kapıtel. Auf dem Ka-
pıte legen alle ihr mt nıeder®, und iNan schreitet darauft ZUT
Wahl VON eimnıtoren und Skrutatoren*, die den apıtels-
präsiıdenten wählen?, der miıt den Definiıtoren ABn
Zeıit des apıtels VOoO Jurisdiktionsgewalt ber alle Klöster
und deren Insassen besitzt nen StTEe Z Strafen Ver-

hängen, (Gesetze erlassen, den Präsıdenten, dıe rälaten,
die Visiıtatoren, die APTIOFOS claustrales‘‘, die Offiziıalen
wählen, dıie Mönche und Laienbrüder versetzen®. Der Präses
der Kongregation wird TUr TUunt a  re gewä ; ebenso können:
die bte ohne Erlaubnis Roms ‚BREBE fünit a  FO demselben Kloster
vorstehen®, S1e werden deshalb aut jede Kapıtel neugewählt.
Mit dem Schluß dieser Versammlung ist auch die Vollmacht

Tamburinius de Marradio Asc., De iure Abbatum d. I1, S.425{ff
Constitutiones monachorum Cistercıiensium Italiae, Romae IS3Tl,

CcCcedan parıter ad Capıtulum aliı in abentes, et qu1ibus
Constitutionibus 1US compet1ı ad accedendıl.

Ibid bid I7 Ibıd
Constit iINON. Cist talıae a. 0S Ibid 1011
Ibid Propterea ecretum, AC ordinatum fult, ut Praelatus, CU1US:

administratio DCI quinquenn1um laudabiıilıis reperta fuerit utilis SUO

naster10, icentia, obtenta Sede Apostolica DCI alıu quingenn1um in eodem..
Monaster10 confirmarı pOossIit.
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der Definıtoren erloschen, ihrer Stelle T1 198980| ein olle-
S1UMM, das sich Aus dem Präsidenten, ZWe1 Visıtatoren und ZWEeI

regjierenden Abten zusammensetzt, dıe mıit denselben Rechten
und Vollmachten IUr die kommenden TUunt a  Fe ausgerüstet
sind WIC dıe eIimnitoren ZUT Zeit des Kapitels* Der Präsident
nımmt jedes Tünfte Jahr persönlich Begleiıtung der beıiden
Vısıtatoren die Visıtation vor®. er Präsident Vermag auch
ohne Zustimmung der Visıtatoren und der hbte Anordnungen

treifen, insofern ihm die atutien erlauben?. Bezüglıch
der Stabilıtät el

ortamur INSUDCI Praesidem et Patres isıtatores, nNe inter D
et1am isıtationes Relig10sos UaCUMIQUEC evVl de Monaster10 in
Monasterium INISTaIc permittant jubeant sed Qquo fier1 poter1 Relig10s1

CUul seme!l adscripti uerint Monaster1o sStabıiles perseveren
Per IHNENSECIIN tamen integrum et LIOT ulter1us inDost absolutum Capıtulum
absque alıa Super1orum icentıia liceat singulıs quibuscumque Praelatis
Congregationi1s, eXCceptIis hIis Qu1 uerint Romae inter alıquos
oOnaCch3os ei Conversos sS1bı respective assıgnatos permutare de
tamen partıum permutantıum et permutandorum“*

Bezüglıch des Fastens wIrd rwähnt daß diıe Talaten
Dispensvollmacht besitzen Fleischgenuß ist gestattet

Advent wenn Fischen fehlt> Wer se1it der Profeß
a  re 1111 Kloster 1St braucht /ABBR NIC aufzustehen®

Zellen SsSind gestattet. eKuliıum ist verboten“.
ach den atuten der elgischen Kongregation, auch

‚„ Vicarıatus Ordinis cistersiensIis COMMMUNIS observantıae Belg11“
enannt StTe dem 1Karıa der Generalvıkar VOT, der alle
fünf a  re 1111 Kapıtel ewählt wıird® un VO Generalabt he-
stätigt werden muß Er hat 1eselbDe Gewalt WIeC der Abt VON
Citeaux und der atera deshalb leitet die Wahl es,
der auch VON ihm hbenedizier wird, nımm dıe Visitation VOI

Zum Provinztial-und schlichtet Streitfragen der Religi0sen.
kapıtel, das alle iUuni a  re zusammenkomm(t, 1NUSSeCN dıe Abte,
die Tıtularprioren, dıe ern der verwalsten Klöster un der
Vikarıatssekretär erscheinen Leizterer soll eın Abt SCIN
begleitet den Generalvıkar Del der Visıtation die alle füunt
a  16 vorzunehmen iSst Liegen wichtige Angelegenheiten VOT

annn der OE das Kapıtel berufen Das Kloster des Vıikars
wıird VON KOommıissar visıtlert der auft dem Kapıtel QC-
wähl wIrd und Del Todesfall des Generalvıkars diesen DIS ST
Neuwahl Nachfolgers, dıe innerhalb Jahres auf dem
Kapıtel erfolgen hat vertritt?

Ibid Ibıd 21 {f bıd Ibid
33  1d 20  1d S

Constitutiones SCUu declarationes monachorum Cistersiensium COIMN-
observantıae Belgio Regulam Patris Benedicti Tornacı (ap

probier 21 Aug Ibid 11
16*
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Dem einzelnen Kloster StTe der Abt} VOT Be1l der Er
ledigung verschiedener Angelegenheıten IsSt SsSciNnen Katz
schließungen den Konsens des Konventes gebunden* Ge-

Mi  erungen sind auch 1er eingeführt iıne kleine DC-
rholung wıird tägliıch gestattet* SEIMECINSAMEN

Schlaifsaal SsSind Zellen eingebaut dıe aber NIiCc geheizt werden‘
Fleischgenuß 1St gestattet dagegen bleibt I: verboten während
des ventes VON Septuagesima HIS Ostern jeden Montag,

efIaste wird außer denWOC Freitag und amstag?
vorgeschriebenen kirc  ichen Fasttagen einmal der 0C
VON Pfingsten bIs reuzerhöhung, VON letzterem Fest HIS ZU
Advent und VON Weıihnachten DIS Septuagesima zweimal die

Adventszeli und VON Septuagesima DIS Ostern mi1t Aus-
nahme der onntage® Hauptaufgabe IsSt das Chorgebet die
Zwischenzeıt 1Sst mMI1 Studien oder sonstigen nuüutzlichen rDelıten
ausgefü Jene, die VOT Jahren Profeß ablegten sind
Von der dispensıtert. DiIie ‚„„Stabilitas locı  6 WIrd be1l-
eNalten Versetzung 1st statthaft bel Frehler, der
Profeßkloster ohne schweres Ärgernis oder ohne schweren
Schaden N1IC gesühnt werden kann, hbel1 oflfenbarem Nutzen
TUr das Kloster oder den Orden® Die hte werden VO KOon-
ent gewählt, und ZW ar auft Lebensze1 Wenn diese atuten
auch manches Aaus denen der ıtalhenıschen Kongre atıon 11a
1OMMEN aben, wurden doch CIN19C erireuliche Änderungen
VOTSCHOINIMEN, die eher der ege entsprechen.

19 dıie Osterreichisch ungariısche Provınz unter-
stan der Jurisdiktion des Ordens Der (Generalvikar der aut
dem Provinzialkapıte alle sechs a  re ewählt wurde, WAarTr

gleichzeitig der Visıtator er Männerklöster und wurde VO
Generalabt bestätigt*®. Zum P‘r_qvinzialkapitelz das alle sechs
a  K zusammentritt, en alle bte und die ‚„ 10r€eS regentes“

erscheinen *. Der Generalvıkar beruft das Provinzialkapitel,
Ibıd Die sSwa wIırd VO Generalobern bestätigt 010}

D Ibid 5/6 as Congregationis Conventum CONVOCE quoties
agıtur 19 \DIS bonorum alıenatione vel permutatione 0 de MUuUtuoO contra-
en 30 de aedific1 OVI cConstructione tem de restauratione notaDbıilı
1d est JUaC SUTMMLIMNAaTil m1 Irancorum superat A4U \DIS deleganda alicul
TaVIS negotil procuratione 50 De ibello Superioribus an NOMMNE COMN-
ventus 690 De 1LU1DUS movendis, et 1t1um motarum transactıone De
Candidato ad habıtum vel OV1LLUM ad Proiessionem admıiıttendo
Übique asıbus memoratis rTem de UUa agendum propona et
pendeat 1CS INajOT parte suffragıorum

bıd 10 u b1ıd 14 if Ibid 6 Ibid
29 i{f bhıd 34 ff

bıd 44 1i K bıd 55 f
Statuta regularia DTOVINCIAC Austri1aco Hungaricae, Viennae 1898

S, 41
11 Db1ıd 41
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besucht das Generalkapitel, Ssorgt für Neubesetzung verwalster
Klöster, benedizier die hte un die Äbtissinnen, nımmt alle
sechs a  re dıie Visitation VOT und sorgt SONStT Tür das edeiıhen
der SCINEeT Leitung unterstellten Oster Als Stütze Hr
ledigung der laufenden Geschäfte werden ihm dre1 hte B
währt®* DIie hte werden aUuTt Lebenszeit VO Konvent gewählt ;
die Prioren und die übrigen Offizıialen dagegen werden VO

BelAbt ernannt An der ‚„stabılıtas OC wird jestgehalten*
Besetzung VOIN Pfarreien sol] VOT em auf Täahige und würdige
Klosterinsassen geschau werden die als Ordensleute ihren
Regularobern Untertänigkeıit schulden® €  er Abt Setiz eiINeE
bestimmte Summe Geldes fest woruber SCINE Untergebenen
verfügen können® uch 1er SINd verschıedene Milderungen
eingeführt Fleischgenuß IST gestattet‘ ebenso SEIMEINSAME
kekreation Zellen® sind eingeführt das Fasten 1St gemildert

Manche Bestimmungen, dıe WIT der Verfassung der
etzten erbDande vorfanden, lassen sich auch bel der Kon-
regatıon VO Senanque die ebenfalls der Jurisdiktion
des (Ordens untersteht feststellen Der Generalvıkar? sSte der
Kongregation VON Senanque VOTI leitet die Wahl es,
visitiert Jährlic dıe Klöster schlichtet Streitfragen egen

Anordnungen darf iINan eım Generalkapitel erufung
einlegen, das alle sechs DbZw alle drei F6 Lagt, dem sich
der Generalvikar, die Abte, dıe Konventualprioren, die Oberen
verwalster Klöster und ein ONC AUSs jedem Kloster sich De-
eilıgen DIie Oberen werden 1Ur auft sechs e gewählt
der Abt und die Konventualprioren VO Kapıtel der einzelnen
Häuser DIie Mönche egen NUr einfache Gelübde aD In den
egierungsgeschäften wIrd der Generalvıkar VON drei ASCT12
tenten und ekretar unterstützt dıe VO General-
kapıtel TUr sechs a  Fe ewählt werden ucC dıe Befugnisse
der Oberen Sind FESTRELED TE

bid 492 u bıd 44 ff
S E S ADa Z 5 BD Ar 33 A

Ibid bıd
Monachorum Cisterciensium Congregationis SenanquensIis ONSTITU-

tiones 1889 Vgl Capelle Le Pere Jean arıs ıl OUulouse 1903
197 C

V1-Monachorum Cist ongr Sen ons el es
Carıus Generalis votum apituli Generalıis exquirat, 1181 periculum S1It
INOTra, quoties agitur: 19 De condendis egıibus vel STAatUutis 0 De
fundatione domus (salva Sanctae 15 approbatione). 30 De MUtuO
contrahendo et de contractibus OMMNE totius ongregationis 40 De
privileglis, uribus et gratiis Congregatione obtinendis, deque gravioribus
negotils, uUuN1VerSam Congregationem spectantibus auch der Abt ist
verschiedenen Angelegenheiten den Konsens des Konventes gebunden,

De1l Tausch oder Verkauf, bel Anleihen, bei Neubau, bei uinahme ZUT!T
Profeß oder bel der Einkleidung USW.
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Was die Milderungen ın der Beobachtung der ege De-
E, Sind ZW arl einıge eingeTführt, doch enthalten manche
Bestimmungen einen strengen Charakter Nur oOnNn- und
gebotenen Festtagen ist mittags eine Rekreation gestattet;
ebenso ist 1U onn- und Festtagen der Fleischgenuß eI-
laubt* Die Mönche SCHIaien in ihren eıiıdern Zellen Ssind 1m
ungeheizten Dormitorium eingebaut.

Hauptaufgabe bleibt das Chorgebet. Täglıch wird das
1Z1Uum außer den Nokturnen, den Laudes,

dem oten- und Muttergottesoiffizium. 1)as Totenoffizium wird
täglıch verrichtet außer Sonntagen und den OCNsSten Festen
©  er verzichtet den Verstorbenen 1e auft den enug-
tuungswert seiner guten er Die VO Chorgebet N1IC ein-
NOMMENE Zeıt 1en dem Studium und der körperlichen
Arbeit Man STE MOTSCHS Uhr aufT, größeren Fest-
agen dagegen schon Uhr; Nan begibt sich 1m inter

Uhr, 1m Sommer 149 7 WB uhe An der Stabilität
wird festgehalten. Der Konvent Wa den Prior.

DiIie „reformierten Zisterzienserinnen‘‘?* in Spanien,
auch Rekollekten genannt, brachen dıe Verbindung mıt dem
en Sie rhoben sich Uhr ZUuU Chorgebet. Sie geißelten
sich jeden 1LLWOC und Freitag des Jahres und jeden Montag
während der Advent- und Fastenzeit Sie enthielten sıch QanzZ-
1cH des Fleischgenusses, der Butter und der Milchspeisen.
Sie astetien VON Kreuzerhöhung HIS (O)stern miıt Ausnahme VON

Weihnachten, Beschneidung des errn und Epiphanıie, sonst
i1ttwoch, Freitag und Samstag. Weingenuß ist verboten.

Zimmer rlaubt uch die Rekreation WarTl bekannt,
NUur T1e] S1e Kommuniontagen au  N

DIie Konstitutionen der Kongregation, die LOUISEe
Blanche TITherese de Ballon 1Ns en riel, stimmten Sanz
und Zal mit denen der Visitantinnen überein. Das €1 aller-
Ings wurde VON ihnen beibehalten Das römische Brevier
wurde eingeführt, die Matutin abends verrichtet Dreimaliger
Fleischgenuß in der 0C ward gestattet. 628 wurden s1€e
urc aps an 111 OIn en geirennt.

Die „Kongregation VO osthbaren Bliut‘“ übernahm
anfangs das en der Visitantinnen, behielt aber das 1Z1um
und die ar des Kleıides des Ordens be1i 659 gaben S1€e diese
Lebensweise auft und begannen eın eben, das mehr dem der
Zisterzienser glic Fleischgenuß WarTr verboten; die and-

Im Advent und in der Fastenzeit, Freitag un Samstag mit Aus-
nahme VOoN Weihnachten ist auch Sonn- und Freiertagen der Fleischgenuß
verboten

D Helyot, a. VD 1  p
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arbeit wurde empfohlen, RKekreation eingeführt ; das römische
Brevier wurde beibehalten?*

AÄus dıesen kurzen Angaben geht ZUT Genüge hervor,
daß keine Kongregation und eın rden, die sich 1im Schoße
des /Zisterzienserordens etiten oder AdUus ıhm hervorgingen,
ZUT wörtlichen Befolgung der ege zurückkehrten oder Sallz

1eseliDe Lebensweise der ersten Zisterzienser über-
nahmen, da alle ohne Ausnahme Milderungen einführten
uberdem wurden wichtige Punkte der Verfassung mehr oder
weniger preisgegeben, die VO en noch nNıC beseitigt
worden 9 Was WIr auch bel jenen Verbänden Teststellten,
die sich zeitwelise oder Tür immer VO en trennten. Ver-
tieben diese Änderungen schon den e1Is Benedikts
DbZw den VOoON Citeaux, mehr noch die Absonderung
wenigstens be1l jenen Verbänden, die VOI der französischen
Revolution entstanden zumal Ja Reformtätigkeit des
Ordens? N1IC ehlte, W as ja bel der ründung der Kongre-
gatıonen wenigstens ndıre dem Generalkapıtel vorgeworifen
wurde, da ja gewöhnlich die Gründer reformıeren wollten
Sie en HC dieses orgehen dem en schweren Schaden
zugefügt. Die FEinheit wurde zerrissen, das Ansehen und die
Autorität des Generalkapıtels geschwächt :

In singulis quidem Hıspanliae et talıae regn1is, commendae
integro nNon cCessarunt, monasteriorum disciplinam reparatam VIrosque

eruditione et honoribus ecclesiasticis CONSPICUOS illis CSSC, 1900)8|
qul NCSCINUS; 1d autem constanter asserimus, venerabile Cistercil

COTDUS pPCT as congregationes laceratum ESSEC unıtatis aUuCcC-
Oorıtate deperdita famam QUOQUC inter11sse, CUl servandae congregatio-
1U auctores in aeternam nominis SUl gloriam melius consuluissent, S1
reformatione ad peculiares quasdam 1NOTINaAaSs legit1imo IO0ro0 approbatas
atque VIiCcarılls generalibus et capitulis provinclalibus custoditas instituta
foedus um Cisterc1i1o omnıbus numeris anctum habuissent illicque capıtula
generalia decennia coegissent®.

Was WITr den selbständigen Verbänden vorwerfen mussen,
gilt auch 711 Teıl Tur die Kongregationen, die unter der JurIis-
dıktion des Ordens tanden uch S1e TaC  en manche Neue-
Tung in den en und vermehrten die Difformität; wenigstens
War VOT der Iranzösischen Revolution der Fall uch die
Rechte des Vaterabtes konnten NUuUr ZUu leicht Verletz werden,
da ja der Präses der Kongregation manche derselben übernahm,
wWenn das Filiationsverhältnis überhaupt noch irgendwie
rkannt wurde. Klagen ber verletzte Rechte werden aufdem Generalkapitel aut

varlılas quaerimonlas de iure Patrum immediatorum violato Der
tatuta Congregationis Superioris Germaniae factas multis earumdem

Ibid 44() 1e€ 105 FT
° Janauscheck, Origines 261
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partıum Abbatibus Capıtulum enerale ecrev1i ut ad CapIl-
ulum enerale et iundamenta et tTAatiıta 1DS1US Congregationis afferantur
et nterım nı innoveiur*

Wenn eiztere erbaäande dem (jeiste Benedikts DZW Cla
eaux entsprechen wollen, IMNUSSen ihre Oberen doch es
daran setizen, dıe Autorität des Generalkapıtels schuützen
INUSsSenNnN SCINCN Anweisungen or schenken durfen aber N1IC
danach treben SICH VO en trennen Nun gab csS aber
Kongregationen die HIC ihren Oppositionsgelst die AUTOTTLAT
schädıgten SO hören WIT WIe das Generalkapitel StTraien

die kastılısche und portuglesische Kongregation vorgeht,
weıl nı1emand AB Generalkapıtel erscheint“, ehbenso geschah

auft der Äbteversammlung 1699, als die Oberen der kalabri-
schen Kongregation T: und welter Entfernung Tern-
1eDen elche unden schlugen erst dem en die reit1g-
keiten zwischen der kommunen und strengen Observanz, nach-
dem Dom Largentier gestorben war4*! Suchte 1)om Largentier
76 SCIMN eispiel wirken wollte die strenge Observanz
unter dem F’UHTer Abt Ftiienne Maugier AUS dem Kloster
armoyYe, 1U dominıeren

„ehe (SC L’etroite observance) tend elle veut dominer>
emporter quelque Sorte assaut 1a superlorite S 1 elle peut ICUSSIT,

Ssoustraire la Juriısdiction des SUDETICUFS Ce TUt ce tendance
Tacheuse UUl tout OfT'! entrava marche et QUuı grandissant Ou1]0uUrs,
suscıita contre elle tant de FEDUSNANCE et uNe opposıtion s 1 VIVC de la part
des mitiges‘®

IDIie strenge Observanz DZW der Abt de Rance verlangte,
daß die Enthaltung VON Fleischspeisen dem SahzZcCh en ZUT
Pfilicht emacht werden ollte, daß die bte der Strengen Ob-
SEIVanz unter Bedingungen das eCc hätten, die
Klöster der anderen Observanz ihre Reform einzuiführen
Daß etiztere sıch dagegen wehrten, ist leicht einzusehen Be-

ACG 1667
ACG 1683 Capitulum generale ferre amplıus NONM valens pertina-

C1am), qua vulgo dictus Reformator Generalıs et alıı abbates CONSIC-
gatıon1s Lusitaniae noluerunt hu1c praesenti apitulo interesse Q UamMmıV1IS
debıite P SCUu procuratoribus Romae intimatus ulsset
monasterla et 0Ca regularlıa earumdem congregationum pon1i Sub generali
interdicto Das Generalkapıitel 1667 und das VO a  re 1672 hatten sıch
darüber bDeklagt daß nıiıemand erschien oder sich entschuldigte asselbe
hören WIT 1738 und 765 ag wiederum über dıe Widersetzlichkei
Kenovatum QUIDDEC TU ecretum superior1bus Capitulis generalibus et
PTacClCIDUCc postremo atum cContra ongregationum Castellae et Lusitaniae
pertinacıam

3 ach Julien de Parıs, \DIT DreMILer Esprit 11 234 erschıen
uch nıemand mehr VOoN der aragonischen Kongregation

Grillnberger amp zwıischen der strengen un der milden Ob-
SCIVallz Studien und Mitteilungen esCcC Benediktinerordens 1904

465 {1
Annales d’Aiguebelle Valence 1863 8!
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dauerlich WAar auch der Mangel 1e und Sachlichkeit dıe
sıch dıiıesem Kampfe offenbartel

Manche dieser erhbaäande blıeben 1Ur UunNgeEern unter dem
en und versuchten deshalb sıich VON ihm loszulösen So
sahen WIT 1q, daß be1l der portuglesischen Kongregation 1US
sıch CINISC Zeit nach der ründung EZWUNSCH sah erklären,
daß S1C der Jurisdiktion des Ordens unterstehe®* Ähnliches
trebte dıie kastıliısche Kongregation IDem Abt FEdmund
de la Cro1x WAarTr VON päpstlicher eıte dıe Vıisıtation der Klöster
des Ordens aufgetragen worden I)a aber dıe Klöster Spanliens
nıc besonders rTwÄähnt worden 9 laubte 111a der
kastiliıschen Kongregation daß iNnan ZUmMm Gehorsam
Citeaux N1IC mehr verpilichtet SsSe1I Ja, S1C eichte C6
B1  SCN!I CI um VON C1iteaux wleder getrenn werden
S1e iührte darın daß se1it estenen des Verbandes der
(GGeneralabht VON Citeaux noch nıemals visıtlert habe und S1C
eshalb SCLHHEET Jurisdiktion entzogen Se1I Wenn vielleicht
rechtlich die Kongregation dem (Gjeneralabt och unterstehe

solle Nan 1 doch da angebracht sSe1 VON der Supe-
r10r1tLÄät Vısitation und Autorität des Generalabtes beireien?
Ahnlıches sahen WIT auch be1l der ombardischen Kongregation*
ew1l alle diese erbäande en hre Bedeutung gehabt
auch dıie Absıcht der Gründer DZWw der Förderer Wäarlr De-
grüßen, insofern S1C reformieren wollten doch darft Nan el
dıe Schäden N1IC übersehen, dıie Urc S1e gerade dem en
entstanden Was leider oIt hervorgehoben wIrd

Bel den Kongregationen, dıe eute och estehen, gibt
noch manche Abweichungen VO Ursprünglichen, doch 1ST ein
Streben bemerken diese abzustellen Die Autorität des
Vaterabtes und des Generalkapıtels iindet SEITt der fIranzösıi-
schen Revolution mehr Anerkennung Der ere der einzelnen
erbände el nunmehr FPräses beruft wen1ıgstens alle
fünf a  EC das Provinzialkapıte deren Beschlüsse dreıi Monate
VOT Begınn des Generalkapitels dem Generalabt zugesandt
werden ussen DIie Rechte der Vateräbte sollen respektiert
werden:

hac autem lege INNLMeEe derogatur 1iuribus Paternitatis ab antiquo
Ordine vigentibus, i11111110 VeTO haec Paternitatis 11UTra, ubicumque uc vigent,
utpote Ordinis nostri lex iundamentalis, sarta ectaque SCTVAaTI debent

SO nımmt der atera die Visıitation VOL, leıtet un be-
stätigt dıe Wahl VON en oder Konvenf{ualprioren, das

üller Gr „Vom Cisterzienserorden‘‘ 1927, T:
1e
1e Privileges de l’Ordre de 1STeAaUX d. 199 358 Das Breve

wurde Januar 1603 VON Clemens 111 ausgestellt
4 1e 65 1
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Fıliationsverhältnis noch besteht SONS Desorgt c$S der Präsesi
Wichtig 1st auch die Bestimmung, die den Besuch des (General-
kapıtels PEZEIT. Vor der iIranzösischen Revolution CS
gewöhnlich höchstens CINIYC bte der Kongregatlion, die
Generalkapitel sich betelligen mußten, anders wurde CS 2CH-
dem die einzelnen erbäande sıch wieder zusammenschlossen
also ach der iranzösischen Revolution

Capıitulo Gen interesse debent AbDbbates aCfiu ICSIMCN exercentes
et Priores egentes tem assıstentes et Procurator Generalis u03a Con-
gregationem Hungarıcam Nu1lc Capıtulum confirmat 1US 14 Augla Mailore
COMICESSUMI m1  endı quattuor repraesentantes abbatem D Zircensem
Priorem S11 Gotthardi Superiorem Agriensem et Superiorem udensem
et hOoc q sententia definitiva de Constitutionibus 1usdem Congre-
gation1is 1NON intercesserit®

I)as Generalkapıtel sollte achn der Charta Cariıtattis Jährlic
STa  inden, heutzutage i1ndet alle Tüunt a  re StTatt® die
Visıtation wırd oft VOTSCHOINMEN, WIC den einzelnen
atuten Testgesetz ist* DIie Wahl der ern der einzelnen
Kongregationen bestätigen, StTEe dem (Gjeneralabht

och AUuSs Jungster Zeit llegen Bewelse VOT daß Man
den Kongregationen sich bemuüuht SCWISSC Abweichungen VON
der ege beseitigen.

DIie Kongregation VON Senanque E: einfache Ge-
u  © die bte N1IC aut Lebenszeit gewählt, die Prioren
nNicC VO Abt ernannt?>?. Auft dem Generalkapıtel 925 ersuchte
die Kongregation die Abteversammlung Abstellung dieser
Abweichungen: as Michaelıis ‚ expostulat, ut ongr
Gallica ota sınt solemn1a, Abbates eligantur ad vitam et
Priores eligantur HON Communitate, sed ab Abbate Der
Generalprokurator und der Abt Torrier1 Tachten den unsch
VOTL, daß auch 1ı talıen die hte auf Lebenszeıt ewählt würden
und eiztere die Prioren ernännten6&®.

Es wurde auft demselben Kapıtel VO Abt VON Bornhem
(Belgien) der Antrag geste en Kongregationen dieselben
Konstitutionen geben ach Diskussion INan
Tolgenden Entschluß „Postulatıio Abbatıs TIThomae optiıma est
et curandum, ut VIa sternatur ad ea EeXECUTIONI mandandam“.
Wenn auch dıie Ausführung noch AaUF Schwierigkeiten stoßen
wird, Dewelsen doch der Antrag und der Entschluß, darauf
hinarbeiten wollen, daß die verschiedenen Interpretationen
und Beifolgung der ege innerhalb des Ordens N1IC dem Geiste

1e ACG 19295, 20 If Vgl auch ff
ID1d Auf die Konstitutionen dieser un der Neueren Kongre-gationen wurde noch keine Rücksicht MmMen, eı1l SIC, WIC bDeispielswelisedie der Zircerkongregation, noch Rom approbiert werden ussen

SES S. 3 jehe S. SO ff L AAA S
Ibid
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der ersten ater entsprechen, daß INan anderseiıts aber auch
estire ist, wenigstens in gewissen Grenzen jener Uni-
Ormıta 1in der Lebenswelse zurückzukehren, WI1e S1e Von Stephan
Hardıng verlangt wurde*?. DIies ZU erreichen, wıird eic  er
seln, we1ıl ach der Irennung VON den reformilerten Zister-
ziensern ZU Zisterzienserorden heutzutage NUr noch Mit-
glieder der kommunen und mM1  eren Observanz ehören un
eın Oppositionsgelst, WwWI1e WIr iıh VOT der französischen Revo-
lution bel einigen Verbänden feststellten, gegenwärtig nNIC
tage J8

Aus diesen Angaben geht eS ZUrTr Genüge hervor, daß die
Kongregationen N1IC NUur den ortlau der ursprung-
lıchen Verfassung sind, sondern auch 1n mancher 1NS1IC

den e1s derselben verstoßen en Wenn aber
dem ist, WIe tellte sich dann der en dieser Neuersche1i-
nung ”7 War auch 8 der Ansicht, daß angesichts der
Verhältnisse Kongregationen notwendig 9 den
ufgaben gewachsen sein ? Keline Instıtution 1Im /isters
zienserorden wıird uUuns diese und andere Fragen besser eant-
worten als das Generalkapıtel. Deshalb soll 1m Tolgenden die
ellung des Generalkapıtels dieser Neuheit besprochen
werden.

CO d. 1930 SEeSS1I0O quarta: Deinde I1l as Generalis proponit, ut
de Constitutionibus generalibus COomMmunibus DTO omnibus monasteri1is

Ordinis Sive con{iiciendis S1Ve NOoN in Capıitulo eneralı tractetur. ales CONMN-
StTitutiones COIMNIMMUNES lege fiundamentalı Ordinis de Communi Ser-
vantıa et unıformitate exiguntur. ach einer Diskussion wird dem General-

randas Constitutiones rdiniıs‘‘.
abt VOIIN Generalkapitel die efugnis eingeräumt ‚viam sternendi ad CXa-

(Fortsetzung folgt.)


